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P r e i s  D i n  T 5 0Naribam Heilung
-Jugoslawien nimmt an derMil 
telmeerfonferem ln Gens teil!

M ITTW OCH GROSSER M INISTERRAT IN LONDON. —  VALENCIA W IRD AN 
DER MITTELMEERKONFERENZ NICHT TEILNEHMEN KÖNNEN. —  ITALIEN

UND DIE RATSTAGUNG.

T i t .  L i c e j s k a  k n j i  
L j u b l j a n a

Annäherung an Ungarn
 ̂Die Besuche, die der Bukavester ungarische 

gesandte D r. B  a r  d o f s y den Außenmini­
stern der S taa ten  der Kleinen Entente in 
D inaia abgestattet hat, sind a ls  sichtbarer 
'tudbtud des Bem ühens um eine Vcrständl- 
Fnng Miischen der Kleinen Entente und Un­
garn  ausgelegt worden. Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß I ta l ie n ,  dessen dortiger Gesand­
ter sich a n  den B eratungen  ebenfalls beteiligt 
Hütte, dieser A nnäherung wohlwollend gegen 
übevstcht. Jugoslawischcrseits hat cs an  V er­
suchen, m it U ngarn in  ein besseres V erhältn is 
ÄU kommen, sicherlich nicht gefehlt. I n  diesem 
Zusammenhänge sei an  die fast schon herz­
lichen kulturellen Austauschbezichungen zl>m- 
ichen U ngarn und Jugoslaw ien hingewiesen. 
Zn Wirklichkeit hat es zwischen den beiden 
Nationen keine unüberbrückbaren Hindernisse 
mner A nnäherung gegeben, die sich au s  geo- 
politischen, wirtschaftlichen und schließlich 
wich politischen G ründen a ls  eine Notwen­
digkeit evw>ielsen Hot. D ie Regierung D r. S to - 
jadinoviä hat die A nnäherun gan B ulgarien  
twrchgeführt und schon dam als auch eine 
Revision des bisherigen Verhältnisses zu 
Ungarn in s  Auge gefaßt. D aß diese Bem ühun 
lwn längere Zeit der Reife benötigten, lag 
stbex zunächst in der N atu r des OrganisationS 
statuts der Kleinen Entente, ein S ta tu t, wel­
ches Sonderaktionen gerade in  der ungari­
schen F rag e  nicht zulaßt. An U ngarn sind die 
Tschechoslowakei, Rwmänien und Jugosla­
wien infolge der Besonderheiten der bishern- 
!Wn ungarischen Revisionspolitik gemeinsam 
interessiert. I n  Budapest hat m an diese E in- 
swllung der S taa ten  der Kleinen Entente 
äwar längere Zeit hindurch a ls  unangenehm 
empfunden, m an scheint jedoch begriffen zu 
Haben, daß eine A nnäherung a n  einen einzer 
Hen S ta a t des Kleinen Verbandes unmöglich 
Pi. I n  diesem Hinsicht bedeutet der ungari­
sche S chritt a n  sich eine Revision der bisherl- 
9ett Budapester Auffassung über die Kohäsion 
per Kleinen Entente.

Wie au s  Budapester Kommentaren erficht 
îch ist, hat m an in ungarischen politischen 

Steifen das Schlußkommuniguee der S inaia- 
^agung mit einem gewissen Wohlwollen auf 
genommen. Wie cs heißt, habe m an mehr 
«w arte t, so die Bereinigung der F rage der 
militärischen Gleichberechtigung U ngarns, 
Hie M inderheitenfrage usw. Und dennoch ist 
«n  positives Element festzustellen: Ungarn 
will die gebesserte Atmosphäre nicht verken­
ne u und daher —  abwarten. Bemerkens­
wert ist in diesem Zusammenhänge auch die 
Tatsache, daß sich zum ersten M ale seit dem 
Bestand der Kleinen Entente die ungarische 
Dresse jeglicher Angriffe gegen diesen D rei­
bund enthalten hat. Solche Angriffe waren 
früher immer an der Tagesordnung. M an 
lieht, daß die ungarische öffentliche M einung 
bestrebt ist, alles zu vermeiden, w as die Bes- 
wtuitg der Atmosphäre verhindern könnte. 
M an erhält den Eindruck, daß m an in Bu- 
i"rest das in bezug auf die F rage der Wie­
deraufrüstung U ngarns negative Ergebnis 
°er Konferenz von S in a ia  keineswegs a ls  
Unterbrechung der Unterredungen ansieht. 
Zm Gegenteil: cs wird sogar betont, daß die 
Unterredungen fortgesetzt wevden und daß 
Cs leicht sein wird, in mehr oder weniger 
naher Zukunft zu Ergebnissen zu gelangen, 
die alle V erhandlungspartner befriedigen 
werden. M an verweist aber auch iu diesem 
Zusammenhänge aus die vermittelnde T ä-

L o n d o n, 3. Septem ber. D ie heutige 
M orgenpresse befaßt sich eingehendst 
mit den Maßnahmen, die die britische R e­
gierung zur Sicherung der Schiffahrt im 
M ittelländischen M eere zu ergreifen g e­
sonnen ist. H iebei w ird auf die am kom­
m enden M ittw och stattfindenden Sitzung  
des Kabinetts h ingew iesen , die w ichtige  
B esch lü sse fassen  soll. An dieser Konfe­
renz w erden mit Ausnahme Duff-Coo- 
pers, der irgendw o im M ittelm eer auf 
Urlaub ist, alle M inister unter dem Vor­
s itz  des Prem ierm inisters N eville Cham­
berlain teilnehm en.

P r a g ,  3. Sept. Aus Lana wird berich­
tet: Heute um 9 Uhr früh wurde von Prof. 
Dr. M a i x  n e r das fünfte Bulletin über 
den Gesundheitszustand des Altpräsiden­
ten T . G. M a s a r y k ausgegeben. Das 
Bulletin besagt, daß das Aussehen des 
Altpräsidenten nach einer ruhig verbrach­
ten Nacht frisch sei. Der Altpräsident sei 
bei vollem Bewußtsein. Er wünschte allen 
Anwesenden »Guten Morgen!« und brach-

Bezüglich der bevorstehenden Konfe­
renz der M ittelm eerstaaten verlautet, daß 
außer England, Frankreich, Jugoslaw iens 
und der Türkei w ahrscheinlich auch 
A egypten  teilnehm en w erde. D ie V alen­
cia-R egierung könne nicht zugelassen  
w erden. Italiens M itwirkung an d ieser  
Konferenz hänge von  der B eteiligung an 
der R atstagung statt. W ie jedoch aus 
Rom berichtet wird, hat Italien se ine Mit 
Wirkung an der Genfer R atstagung b e­
reits angekündigt, so daß Italien auch bei 
der M ittelm eerkonierenz m itsprechen  
wird.

te seine W ünsche in kurzen Sätzen vor.
Ferner heißt es: »Die Lunge ist rein, 

die Atmung stellt sich wieder ein. Puls 
102, Temperatur 36.7. Präsident Dr. B e­
nes, der gestern um 14 Uhr auf Schloß  
Lana eintraf und die ganze Nacht hindurch 
im Schlosse des Altpräsidenten verblieb, 
ist heute um 9.10 Uhr wieder nach Prag 
zurückgekehrt.

1
vern in der Zeit vom  14. bis 18. Septem ­
ber teilzunehm en.

Todesfälle.

Nach längerer Krankheit ist heute der 
hier im Ruhestande lebende Oberlehrer 
Herr Ivan L u k m a n  im Alter von 60 Jah­
ren gestorben. Der Verstorbene erfreute 
sich in seinem großen Freundes- und Be­
kanntenkreise w egen seines feinen und 
liebenswürdigen W esens allseitiger W ert­
schätzung. Er war ein passionierter und 
weidgerechter Hubertusjünger und fach­
kundiger Imker. —  Ferner starben der 
51jährige Kaufmann und Hausbesitzer 
Herr Franz K a v č i č  und die 36jährige 
Besitzerin Frau Maria M a l e k .  —  Frie­
de ihrer Asche! Den schwergetroffenen  
Familien unser innigstes Beileid!

Jugoslawisches R estauran t 
in B erlin

Dieser T age wurde in Berlin am Kur­
fürstendamm, im elegantesten Teil der 
Stadt, ein großes jugoslaw isches Restau­
rant »Dalmacija«, eröffnet. Der feierli­
chen Eröffnung wohnten der jugoslaw i­
sche Gesandte in Berlin, C i n c a  r-M a r- 
k o v i c ,  samt dem Personal der Ge­
sandtschaft bei, ferner die Vertreter des 
deutschen Außenministeriums und viele 
hervorragende Persönlichkeiten der W irt­
schaftspolitischen und Kulturwelt. Die 
Berliner Presse begrüßte die Eröffnung 
des Lokales, w elches als Rendezvous­
stätte für die Jugoslaw en Berlins u. ihre 
deutschen Freunde dienen soll, sehr sym ­
pathisch und betont dabei, daß sich bei 
der guten und saftvollen jugoslawischen  
Küche und beim Glas guten Dalmatiner- 
W eines die herzlichen Beziehungen zw i­
schen Deutschland und Jugoslawien noch 
besser entwickeln werden.

D as Restaurant ist in geräumigen Lo­
kalen des Parterres und des ersten Stock­
werkes untergebracht und sind die ein­
zelnen Räume geschm ackvoll eingerich­
tet, und zw ar nach den Eigentümlichkei­
ten der einzelnen Gebiete Jugoslawiens. 
Unter der Leitung des jugoslawischen Ar­
chitekten H o r v a t i n, haben die be­
kannten Maler Schultz-Tatenbach, Edel 
Noth und Frau Boeland W erke geschaf­
fen, w elche würdevoll die jugoslaw ische  
Kunst repräsentieren. Große Sammlun­
gen von Stickereien und Artikel der jugo­
slawischen Heimarbeit haben die Eigen­
tümer beim serbischen Frauenverband in 
Beograd bestellt. S.

Brennt es irgendwo — brennt 
es überall!

W as nützt die Brandmauer zw ischen  
W ohnhaus und Scheune —  wenn eine Tür 
darin ist, die offensteht oder den Flam­
men nicht Einhalt gebieten kann, w eil sie 

n kh t vorschriftsm äßig gebaut ist?!

Torpedierung eines iowjet- 
rustifchen Fracbtdampfers

DURCH EIN NATIONALSPANISCHES U-BOOT IM ÖSTLICHEN MITTELMEER 
VERSENKT. —  DIE BEMANNUNG DURCH EINEN GRIECHENDAMPFER GE­

RETTET.

A t h e n ,  3. Sept. Die Agence Havas 
berichtet: Nach einer Meldung von der 
Insel Skym nos wurde der aus Mariampol 
nach Frankreich unterwegs befindliche 
sowjetrussische 5500-Tonnen-Dam pfer 
»Marakoje« von einem unbekannten U- 
B oot durch einen Schuß vor den Bug an­
gehalten. Der Kapitän des Dampfers ließ  
daraufhin die Sow jetflagge hochgehen. 
Das U -B oot entsendete nun einen Torpe-

V olkswohnungen um 200 Millionen Lire 
in Italien.

R o m ,  3. Sept. D ie italienische R egie­
rung hat den B etrag von 200 Millionen 
Lire für den Bau von V olkswahnungen  
bew illigt. Ein besonderer B etrag von 12 
M illionen Lire ist allein für den Bau von  
V olkswohnungen in Sizilien bew illigt 
w orden.

Interparlam entarische Union —  Trägerin  
des N obel-Friedenspreises 1937.

P  a r i s, 3. Sept. Die nordische D elega­
tion auf der Interparlam entarischen T a­
gung in Paris hat offiziell m itgeteilt, daß

tigkeh des italienischen Gesandten in Buka­
rest, der am  Zustandekommen der Verhand­
lungsanbahnung seinen Anteil genommen 
habe.

do gegen den Dampfer, der getroffen 
wurde. Gleichzeitig ließ  das U -Boot, w el- 
ches ober W asser blieb, die rot-gelb-rote  
Flagge Franco-Spaniens hochgehen und | 
fuhr von dannen. Die Bemannung des
»Marakoje« setzte sofort die Rettungs­
boote aus. Sie wurde —  der Dampfer ver­
schwand einige Minuten nach Empfang 
des Torpedos in den W ellen—  von einem  
griechischen Dampfer übernommen.

die Interparlam entarische Union heuer 
den N obel-Friedenspreis erhalten w erde.

Erschießungen in Leningrad.

L o n d o n ,  3. Septem ber. Einer M el­
dung des »Exchange Telegraph« aus 
Moskau zufolge sind in Leningrad zehn 
Personen w egen  Spionage und Sabotage 
in dortigen Fabriken von einem  Militär­
tribunal zum Tode verurteilt und er­
schossen  worden.

Englands K riegsm inister bei den franzö­
sischen  Manövern-

L o n d o n ,  3. Septem ber. D er britische 
K riegsm inister Sir Samuel H o a r e  wird  
am 13. d. M. nach Frankreich “reisen, um 
in Erwiderung des B esuches des franzö­
sischen G eneralstabschefs General Ga- 
melin an den französischen H eeresm anö- 1

Besserung im Befinden des
B ltp rä fid en ten  M a ia ru k

DAS FÜNFTE BULLETIN AUS SCHLOSS LANA. —  PRÄSIDENT DR. BENES 
WEILTE IN DER VERGANGENEN NACHT BEIM ALTPRÄSIDENTEN.
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Japan »fiihrf keinen Krieg gegen  
China« . . .  I

T o k i o ,  3. Sept. Außenm inister H i- 
r o t a  w urde gestern  von Journalisten  
gefragt, w arum  Japan an China nicht 
den Krieg erkläre. Hirota antw ortete, 
daß Japan mit China keinen Krieg führe, 
obwohl gegenw ärtig  ein ernster Konflikt 
im Gange sei, das aber die antijapAni- 
sclie B ew egu n g vorw iegen d  durch regu­
läre chinesische Arm een und japanfejnd- 
liche Freischärler dargestellt w erde.

Der Herzog von W indsor kehrt nach Eng­
land zurück?

L o n d o n ,  3. September. Die Agenzia  
Stefani berichtet: Nach hier vorliegenden  
Berichten ist dem Herzogspaar von W ind  
sor der Vorschlag gem acht worden, nach 
England zurückzukehren. und sich dort 
niederzulassen. Nach dieser Version wür­
den der Herzog und die Herzogin im 
Frühjahr nach England zurückkehren. Als 
W ohnsitz würde ihnen das Schloß Belve­
dere angew iesen werden.

Auflösung aller E isenbahnerorganisatio- 
nen in Rumänien.

B u k a r e s t ,  2. Septem ber. D er rumä­
nische Justizm inister hat mit sofortiger  
W irksam keit alle Organisationen der ru­
m änischen Eisenbahner aufgelöst, da es 
sieht herausgestellt hatte, daß d iese Or­
ganisationen zum Instrum ent einer gegen  
die R egierung gerichteten  Politik  g ew or­
den sind.

Indochinesen gehen China zu Hilfe.
S a i g o n ,  3. S ep tem ber. Im Laufe der 

V orw oche schifften sich m ehrere T a u se n ­
de von C hinesen für die F a h r t nach H ong­
kong  ein, um als Freiw illige in die Rei­
hen der chinesischen A rm ee zu treten .

Hitler jungen beim Ministerpräsidenten 
Chautemps.

P a r i s ,  3. Septem ber. (A vala .) D as 
DNB b e tich te t: M in isterp räsiden t Camille 
C h a u t e m p s  em pfing eine A bordnung 
der H itlerjungen, die im P arise r franzö ­
sisch -deu tschen  Jugend lager w eilen. D er 
M in isterp räsiden t sp rach  bei dieser G ele­
genheit seine besondere  G enugtuung  über 
den herzlichen E m pfang aus, der den fran 
zösischen Jungen  in einem deutschen Ju ­
gend lager zuteil gew orden  ist.

Helium gas ist —  Kriegsm aterial.
H y  d e  P a r k ,  3. Septem ber. Die 

A gence H avas berichtet: Präsident
■ R o o s e v e l t  hat das G esetz unterzeich  
net, du rch  w elch es das Helium gas als 
K re g sm a te r ia l b ez e ich n e t wird.

3apan  Ichnt Nichtangriffspakt 
mit China ab

T o k i o ,  3. S ep tem ber. (A vala .) Dev 
chinesische B o tschafter in Tokio, C h a o  
8 i C h i n g, besuch te  den japan ischen  
A ußenm inister Koki H irota und gab  ihm 
eine Reihe von A ufklärungen über den 
C h arak te r des ch inesisch-sow jetrussischen  
P ak tes . China sei bereit, m it Japan  einen 
ähnlichen V ertrag  zum A bschluß zu b rin - 
8 en-

A ußenm inister H irota lehnte d ieses An­
erbieten  C hinas ab.

I

Gijon WM kapitulieren
DER VORM ARSCH DER NATIONALISTEN IN ASTURIEN UND ARAGONIEN. 

— VALENCIA MOBILISIERT WEITER-

B a y o n n e ,  3. Septem ber. W ie man 
erfährt, ist der Kommandant der an der 
Santanderfront operierenden Navarra- 
Brigade mit republikanischen Parlam en­
tären w eg en  der U ebergabe Gijons in 
Verhandlungen getreten.

S a l a m a n c a ,  3. Septem ber. Die 
nationalspanischen Truppen haben ge­
stern ihren Vorm arsch gegen  Gijon fort­
gesetzt und w eitere  fünf D örfer in der 
P rovinz Asturien b esetzt. S ie sind be­
reits b is zum Hafenort V idiago 16 Kilo­
m eter von  San V incente und 80 Kilome­
ter von  Santander entfernt vorgedrun­
gen. Eine zw eite  Kolonne hat die Ueber-

windung des G ebirgszuges begonnen, 
dessen  Spitze 2639 M eter ansteigt. D ie­
se  Truppen "haben die nahe dem Gipfel 
gelegenen  Schutzhütten erreicht.

Auf der aragonischen Front, w o die 
m arokkanischen Truppen infolge der un­
erträglichen H itze fast nackt kämpften, 
ist die Linie T erruel-Saragossa vollkom ­
m en vom  Feind gesäubert. Bei Zuera 
sind infolgedessen  5000 republikanische 
M ilizler seit 90 Stunden abgeschnitten  
und ohne Proviant.

V a l e n c i a ,  3. Septem ber. Dfe^Rfeiie- 
rung hat die M obilmachung der Jahr­
gänge 1930 bis 1938 angeordnet.

Zwischenfälle im Mittelmeer
DER ENGLISCHE DAM PFER »W OODFORD« VON EINEM UNBEKANNTEN  
U -B O O T VERSENKT. —  DER TO RPEDO ANGRIFF AUF DEN ENGLISCHEN  

ZERSTÖRER »HAVOCK«. —  D A S U -B O O T  VERSENKT?

L o n d o n ,  3. Septem ber. D er engli­
sche Zerstörer »H a v  o c k« w urde auf 
der Höhe von »Almeria« von  einem  U- 
Boot unbekannter Nationalität torpe­
diert. D er »Havock« entsendete auf das 
U -B oot sieben  Tiefbom ben und später, 
w ie der Kommandant des herbeigeeilten, 
Z erstörers »Hasty« m itteilte, noch w ei­
tere neun Bom ben.

W ie ein Mann der B esatzu ng des »Ha­
vock« erzählt, sei die M eeresoberflächen  
bald m it Oel bedeckt gew esen . Es se i 
wahrscheinlich, daß das U -B oot gesun­
ken sei.

L o n d o n ,  3. Septem ber. W ährend  
der gestern  abgehaltenen Sitzung des 
M inisterrates, die sich mit der Torpe­
dierung d es Zerstörers »Havock« befaß­
te, traf eine neue M eldung ein, w onach  
ein unbekanntes U -B oot 18 Meilen von  
der spanischen Küste bei Gibraltar den 
englischen 7000-Tonnen-Frachtdam pier 
>W oodford« versenkt habe. Das Schiff 
'S fand sich mit einer größeren Menge

rum änischen B enzins, _ w elch es in Con- 
stänza aufgeladen wurde, auf der Fahrt 
nach Valenzia. D ie Benzinladung w ar in 
Barcelona bereits gelöscht w orden. D er 
genannte Dam pfer erhielt durch die 
Torpedierung ein so  großes Leck, daß 
er drei Stunden darnach in den Fluten  
des M eeres verschw and. Zw ei M aschi­
nisten wurden getötet, sech s M atrosen  
hingegen verletzt. D ie Bem annung und 
die V erwundeten konnten sich auf B oo­
ten retten.

W ie aus Gibraltar berichtet wird, ist 
in der Nacht zum 2. d. M. ein ähnlicher 
Ueberfall erfolgt, dessen  Ziel der sow jet­
russische Dam pfer »T schernischew « g e­
w esen  ist. D er Dam pfer w urde in der 
Nähe der Küste bei Algier torpediert, 
ohne jedoch versenkt w orden zu sein. 
Der Kapitäi] behauptet, den Angriff habe 
der italienische Zerstörer »Turbine« 
durchgeführt, der den »Tschernischew «  
den ganzen T ag über beobachtet und 
verfolgt habe.

Äutobusschaffner
will Millionär werden

EIN ALTER RECHTSSTREIT FLAM M T W IEDER AUF. —  WEM GEHÖRT 
DAS VERMÖGEN D E S  JEAN THIERRY?

In Frankreich läuft gegenw ärtig  ein 
sehr m erkwürdiger Erbschaftsprozeß um 
m ehrere hundert Millionen, dessen' An­
fänge bis in das Jahr 1676 zurückrei­
chen.

Es ist eine m erkwürdige G eschichte, 
die sich an den Namen von Jean T h i e r  
r y  knüpft, einem  in der Champagne ge 
borenen Franzosen, der 1609 arm aus 
Frankreich ausw anderte und 1657 als 
vielfacher Millionär in V enedig starb. 
Nicht minder phantasisch aber ist die 
G eschichte des R eohtstsreites, der seit 
1676 zw isch en  dem französischen Staat

bezw . den Erben d ieses Kaufmanns von  
V enedig und der Stadt V enedig schw ebt. 
Ludwig XVI., die National Versammlung, 
der Rat der Fünfhundert, das D irekto­
rium und die drei Republiken haben sich  
gleich erw eise um die Erbschaft’ bemüht. 
Und heute noch haben die Nachkom m en  
von Jean Thierry noch nicht auf die 
Hunderte von  Millionen verzichtet, auf 
die sich inzw ischen  die 800.000 Goldta­
ler vrm ehrt haben, die der Cham pagner 
seinerzeit als D epot bei der Bank Zecca  
in V enedig hinterließ. Allein in Lyon le­
ben sieben oder acht Personen, die sich

D er amerikanische Vassagierdampser „Vresident Hoover", der von chinesischen 
Fliegern bombardiert wurde

L'
: '' 

■ -

K

Auf der Fahrt nach Schanghai wurde der amerikanische Passagierdam pfer »President Hoover«, der amerikanische Staat? 
angehörige in Sicherheit bringen sollte, von chinesischen Fliegerbomben getroffen. Mehrere Personen an Bord des Damp 
fers w urden  verle tzt. Unser Bild zeigt das Schiff auf einer früheren Fahrt zu den Philippinen, auf denen es von USA-Flug 
zeugen b e g rü ß t wurde. Neben dem » P re s id en t Cooiidge« ist dieser Dampfer übrigens das größte amerikanische Passagier-

schifi im Pazifik. (Scherl-Bilderdienst.)

als die berechtigten Erben des Krösus 
von V enedig betrachten. Eine von ihnen 
m indestens besitzt auch ta tsäch lich  
R echtstitel, die einen Anwalt veranlaßt 
haben, sich mit Leidenschaft für ihre An 
erkennug einzusetzen. Die Frage ist nur, 
ob es ihm jemals gelingen wird, die Erb 
schaft zu erobern.

Jean Thierry hatte sich in Venedig 
dem Handel zugew andt und große Ge­
schäfte im ganzen M ittelm egjraum , be­
sonders aber mit Korfu und den Joni­
schen Inseln gem acht. Er erwarb sich 
das Vertrauen eines reichen Reeders 
mit Namen Athana Tifaldi, der ihm sein 
ganzes Verm ögen hinterließ. Als Jean 
Thierry starb, fand man ein Testam ent, 
durch das er seinen gesam ten Besitz  
Hen Angehörigen der F am ilie'T hierry in 
der Cham pagne verm achte. Ein venezia­
nischer A dliger nam ens Mora kam da­
m als nach Frankreich, um die Erben sei­
nes Freundes Iean zu suchen. U eber die 
Bemühungen d ieses Testam entsvollstreK  
kers liegen nur w en ig  Nachrichten vor, 
aber es scheint, daß er seine M ission auf 
Grund von geheim en Befehlen des Ra­
tes von V enedig nicht allzu eifrig aus­
führte. D ie Nachkom m en des Erblassers 
griffen allerdings zum Teil zu höchst illo 
yalen Mitteln, um ihre Aussichten zu 
verbessern . Es w urde festgeste llt, daß 
einzelne von ihnen die Akten über den 
Personenstand der Eltern von Jean 
Thierry an sich brachten un dvernichte­
ten.

Die Versuche, d ie fabelhafte Erbschaft 
zu realisieren, setzten  dann im Jahre 
1708 w ied er ein. S ie w urden sogar seit­
dem ununterbrochen fortgesetzt. Aber 
trotz aller Anstrengungen der Erben und 
sogar eines Eingreifens des M inisters de 
V ergennes im Jahre 1780 und des besten  
W illens der R egierung des Jahres II. 
hielt der Rat von  V enedig, der an sich 
das Vorhandensein der Erbschaft und 
ihren Um fang nicht leugnete, doch den 
Nachkom m en von  Jean Thierry die b e­
trächtliche Geldsum m e vor.

D ie jenigen, die heute Anspruch auf 
das Erbe erheben, sind sich auch voll- 
kom enklar darüber, daß die zu überwin  
denden H indernisse nach w ie  vor sehr 
groß sind. An erster S telle  unter ihren 
Erben steht ein Autobusschaffner. Die 
Hoffnung, eines T ages doch in den B e­
sitz e ines T eiles des gew altigen  Verm ö­
gens des Kaufmanns von V enedig zu ge 
langen, erfült sein gan zes Dasein. Er 
hat alte Pergam ente '"im B esitz, die 
schon sein G roßvater sam m elte, ehrwür 
dige Dokum ente, die einwandfrei seine  
Abstam m ung von Jean Thierry nach- 
w eisen . Es ist auch unbestritten, daß 
dem Fam ilienzw eig, dem der junge Au­
tobusschaffner angehört, das Verm ögen  
seinerzeit verm acht wurde. Daneben  
sind noch eine Reihe anderer Personen  
vorhanden, die alle mit mehr oder w e ­
niger stichhältigen Dokum enten ihren 
Anspruch auf ^Beteiligung an der Erb­
schaft nachw eisen  zu können glauben. 
Die A ngelegenheit hat in Frankreich neu 
e rdin.es stärkere Aufm erksam keit gefun 
den und man ist gespannt darauf, ob es 
dem Anwalt, der sich der Sache ange­
nomm en hat, gelingen wird, jetzt, nach 
m ehr als 260 Jahren, den Fall zu einem  
günstigen Ende zu bringen.

Unbekannte Höhlenbewohner
in Neuguinea

D er Zufall h a t vor kurzem  zur E nfdek- 
kung  eines noch unbekannten  E ingebore­
nenstam m es geführt, der in den Klüften 
der unw egsam en K alksteinberge N eugui­
neas lebt. Es handelt sich um einen im 
A ussterben begriffenen Stam m  friedlicher 
und ungem ein frem denscheuer W ilder, 
die nur m ehr an zw eihundert Köpfe zählen 
—  d aru n te r 33 Frauen und b loß  sieben 
Kinder. W ährend  der trockenen  Ja h re s­
zeit leben sie nahe den B erggipfeln und 
ziehen hei E inbruch der R egenzeit in d is 
am F uß  des G ebirges gelegenen Höhlen. 
Ihre N ahrung  b es teh t aus jungen Palm trie 
ben, w ildw achsenden Y am knollen und 
Filzen, aus Fischen, die sie m ittels prim i- 
iver K orbgeflechte fangen, und aus 

Schlangen und R atten, die sie m it b loßen 
fänden erlegen. Ihre einzige W affe b e ­

steh t aus grob zugesp itzten  Steinen, an ei 
nem langen hölzernen Stiel befestig t, die 
sie nach einer S ire itax t gebrauchen. 
Flucht vor jedem  sich ihnen nähernden
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M enschen wie auch vor angreifenden T ic- 
rcn scheint aber diesen friedlichen Ge­
schöpfen die sicherste  V erte id igungsart.

Von se iten  d er eng lischen  M andats- 
reg ie ru n g  sollen nun S ch r itte  u n te rn o m ­
m en w erd en , um  d iesen  E in g eb o ren ­
stam m  v o r dem  völligen  A u ss te rb e n  zu 
b ew ah ren  und die W ilden  zum  V erlassen  
ih rer ungesunden , feuch ten  F elshöhlen  
und zu r B odenbebauung  zu bew egen . Es 
ist indes kaum  anzunehm en , daß diese 
B em ühungen zu einem  E rfolg  füh ren  —  
m an denke nur an die g ew a ltig en  A n­
s trengungen , die h insich tlich  d er E rh a l­
tung d e r  In d ian e rs täm m e u n te rnom m en  
w erden , die tro tz  d er A nlage d er R e se r­
vationen , tro tz  gesu n d h eitlich er und  
m ancherle i a n d e re r  S chu tzm aßnahm en  
dem  A u sste rb en  von  Ja h r  zu Ja h r  n ä h e r­
rücken.

Ausweisung aller Franzosen aus Franco- 
Spanien.

P a r i s ,  3. Septem ber. Alle französi­
schen S taa tsb ü rg er in N ationalspanien  
Wurden dahin verständ ig t, daß  sie S pa­
nien in 24 Stunden zu verlassen  hätten , 
falls die französische R egierung die Agen 
ten des G enerals F ranco  au s B iarritz, 
H endaye und M arseille ausw eisen sollte.

Kommunistenausschreitungen in Fran- 
zösisch-M arokko.

P a r i s ,  3. Sept. W ie die B lätter aus 
C asab lanca berichten , sind in M eknes 
w egen der se it einigen T ag en  d o rt h err­
schenden W a sse rk n ap p h e it b lu tige A us­
schreitungen der durch kom m unistische 
A gitatoren  au fgehetz te  E ingeborenenbe­
völkerung en tstanden . Bei den Z usam ­
m enstößen m it der Polizei w urden 15 
E ingeborene g e tö te t und fünfzig ver­
letzt.

Selbstmord des ukrainischen Regierungs­
chefs.

M o s k a u ,  3. Sept. D er ukrain ische 
Sow jetvorsitzende L u t s c h e n k o  hat 
Selbstm ord verübt, um sich, w ie e rk lä rt 
w ird, den Folgen der E ntdeckung  sei­
ner an tisow jetistischen  T ä tig k e it zu en t­
ziehen.

Aas
lu. M inisterpräsident Dr. Stojadinovic

ist zu  k u rzem  A ufen tha lt in B led e inge­
troffen. E r  fuh r nach  B rdo , w o  e r  von  
Sr. kgl. H oheit dem  P rin z re g e n te n  P au l 
in A udienz em pfangen  w u rd e .

lu. Denkm alenthüllung. Im G re n zo rt 
R a k e k  w ird  kom m enden  S o n n tag  nach  
m ittags in ü b e ra u s  fe ie rlicher W eise  ein 
D enkm al fü r w e ilan d  K önig A l e x a n ­
d e r  en thü llt w e rd en . Aus d iesem  Anlaß 
w ird  b e so n d e rs  d er B ahnhof geschm ack  
voll geschm ück t. Von L jub ljana aus 
fäh rt b a ld  nach  M ittag  ein S on d erzu g  
dorthin. D as P o s ta m t in R ak ek  w ird  an 
diesem  Tage für die B rie fschaften  einen 
ro ten  S tem pel v e rw en d e n .

lu. Chirurgenkongreß. F re ita g  v o rm it­
tags b esan n  in L jub ljana d er K ongreß 
der ju g o slaw isch en  C h iru rgen , dem  auch 
V e rtre te r  aus an d e ren  slaw ischen  S ta a ­
ten beiw ohnen . D o n n e rs ta g  v ere in ig ten  
sich die T eiln eh m er zu einem  B e g rü ­
ßungsabend  im H otel »B ellevue«. Ihre 
R efe ra te  w erd en  u. a. auch P ro fe sso r 
Dr. Z a l o k a r  und P r im a ra rz t  D r. 
L a v r i č  aus L jub ljana sow ie  P r im a r ­
a rz t D r. Č e r n i č  aus M aribo r halten . 
Das P ro g ram m  um faßt 60 V o rträ g e  aus 
allen G eb ie ten  d er C h iru rg ie .

lu. Das M essetagblatt »Ljubljanske
Novice«, das für die ganze  D au e r d e r 
J o u r n a l i s t e n  a u s s t e l l u n g  in 
einem b eso n d eren  P av illon  red ig ie r t und 
bed ruck t w ird , e rfre u t sich bei den B e­
suchern  d er L jub ljanaer H erb s tm e sse  
G rößter B elieb theit. Im V o rd e rg ru n d  des 
allgem einen In te re sse s  s te h t die A u sste i­
fung des slow en ischen  Jou rnalism us. Die 
fachliche F üh rung  durch  die A usste l­
lungsräum e erfo lg t täg lich  um 9.30, 11, 
15 und 16.30 Uhr. D er Tonfilm  ü b e r  die 
E n tstehung  d er Z eitung  w ird  täg lich  um 
14.30 und 17.30 U hr im P av illo n  K v o r-  
k e fü h r t; d er E in tr ittsp re is  b e trä g t  3, für 
K inder 2 D inar, w ogegen  das B e tre te n  
der übrigen  R äum e d ie se r A usstellung 
Rei ist.

n
DEN WELT-KINDERREKORD HÄLT EIN CHINESISCHER GENERAL.

DEN 40 KINDERN SIND 30 KNABEN.
VON

Kinderreichtum ist in China etwas A lltägli­
ches. Trotzdem dürste der Fall d-es G enerals 
Dang Sott uuerrcir'i bestehen, der mit sei­
nen 40 Ja h re n  bereits mit Stolz 40 Kinder 
{ein eigen nennt. 30 davon sind überdies 
Knaben, ein Umstand, der dem General in 
den Augen seiner Landsleute zur besonderen

Anzahl schreibt ihm nämlich die Legend, 
zu!) errichtet wurde, die heute noch steht. 
Aber wenn er schon nicht diese legendenhafte 
Ziffer erreichen sollte: ans ein halbes Hun­
dert Söhne ist Dang Sen fest entschlossen, 
cs noch, zu bringen.

M an glaubt nicht, das; Dang Sen sich da-
(£hrc gereicht. mit begnügt, viele Kinder zn besitzen, ohne
Dait Sen, General des 20. Armeekorps in i sich aber um ihr Fortkommen zu beküm- 

Setschuan, genießt einen besonderen Ruf als j  ment. Nichts liegt ihm im Gegenteil mehr 
K riegsherr und Armeeführer, —  größer aber am Herzen, als ihnen die beste Erziehung 

--  <»-»-> angedeihen zu lassen. Die Söhne werden
sämtlich für den M ilitärdienst erzogen und 
treten nach vollendeter A usbildung in das 
Armeekorps des V aters ein. Und alle, ob

noch a ls  dieser ist sein Ruhm als „Vater 
eichet Nachkommeschaft". D aran  vermag 
auch die Tatsache nichts zn ändern, daß er 
feinen Kindersegen dem Umstand verdankt, 
daß er, der strengen Vorschrift der R a u lin ­
ge r Zentralregierung entgegenhandelnd, sich

auch heute noch 27 Konkubinen hält. Dang . .*—  —  „ vvl U1IC
S en s Ehrgeiz geht dahin, es womöglich je- rechte Musikkapelle u. jeder bedeutende Gast 
nein sagenhaften Nankinger B ürger gleich- des Hauses wird mit den Klängen eines tzas- 
zutun, dem zu Ehren in grauer Vorzeit die senden Musikstückes bewillkommt.
„Pagode der 100 Söhne" (eine so stattliche

Bube», ob Mädchen, müssen ein Musikinstru 
ment erlernen. Aus diese A rt verfügt das 
H aus des G enerals bereits über eine reget

Aegypten freut auf feine

nig eine Königin vorhanden ist, und nicht 
m ehr die Vielheit der früheren N eben­
frauen. Die ägyptischen  F rauen  haben 

; noch kein Stim m recht aber un ter ihnen 
ist eine seh r "aktive B ew egung tä tig , die 

1 m oderne Rechte für sie fo rdert. Die H al­
tung  des K önigs in allen F rauenfragen  
w ird zw eifellos von seiner eigenen Frau 
m it ab h än g ig  sein, da auch die junge Kö­
n ig sb rau t gleich ihrem  künftigen G atten 
eine m oderne w estliche E rziehung genos­
sen h a t und m it hoher Intelligenz au sg e­
zeichnet ist. König Farulc h a t ihr den P la ­
tinring, den einst sein V ater im Jahre 
1919 seiner M utter gab , übergeben  u. ihr 
nach der offiziellen V erlobung in B eglei­
tu n g  seines A djutanten  einen Besuch in 
ih rer W ohnung  ab g e sta tte t. Die in ab seh ­
b a re r  Zeit erfolgende H ochzeit w ird  im 
S om m erpalais des Königs bei A lexand ri­
en nach der alten  m oham m edanischen 
Sitte vor sich gehen, nach  der die B raut 
n icht zugegen ist. Ihr V ater w ird  sie v e r­
treten , die Ehe w ird  von dem R ektor der 
A zhar U niversität vorgenom m en, der das 
religiöse O berhaup t aller M oham m edaner 
in A egypten ist. N ach der T ra u u n g  e r­
fo lg t aber bere its  e tw as Neues, näm lich 
die H ochzeitsreise, die b isher in A egypten 
n icht B rauch w ar. V ielleicht beg in n t mit 
dieser Reise ins M ittelm eer auf der kö ­
niglichen Y acht »M ahrussa« die Reihe 
der e rw arte ten  Reform en, die das Leben 
der A egypterinnen neu gesta lten  w ird.

ALLGEMEINER BEIFALL FÜR DIE BRAUTW AHL KÖNIG FARUKS.
DERS DIE FRAUEN HEGEN GROSSE ERWARTUNGEN.

BESON-

In Ä gypten w ird allgem ein erw arte t, 
d aß  nach der V erm ählung des jungen Kö­
nigs F aruk  für die ägyptischen  F rauen ei­
ne neue Zeit anbrechen  w ird.

W a s h a t m an eigentlich b is vor w eni­
gen Jahren  von Ä gypten g ew u ß t?  W ohl­
v erstanden  von dem m odernen Ä gypten, 
denn in dem alten  Nilreich der P haraonen  ' 
w uß ten  die G elehrten außero rden tlich  gut :  
B escheid. Auch die vielen Ä gyptenreisen- j 
den suchten  nur das  A ltertum , um die Ge­
g en w art küm m erten sie sich nicht.

ln den letzten andertha lb  Jah rzehnten  
ist ein neues Ä gypten aufgekom m en, das 
in jed er H insicht verdient, b each te t und 
gew ürd ig t zu w erden . Es ist ein au fstre ­
bendes, von nationalem  S elbstbew ußtsein  
erfü lltes Land, das  sich seine U nabhäng ig  
keit und S elbständ igkeit in langen K äm p­
fen ohne m it der W affe in der H and, aber 
durch zähe V erhand lungstak tik  in London 
und in Genf w ieder errungen  ha t und un­
te r einer eigenen D ynastie lebt, die b e ­
w u ß t die V erbindung zu den alten  P h a ­
raonen w ieder herzustellen sich bem üht.

A ber die heutigen m odernen Ä gypter 
legen keinen W ert darauf, neben der auch 
ihnen heiligen T rad ition  der V ergangen­
heit, an den G ebräuchen und G epflogen­
heiten festzuhalten , die noch aus den Zei­
ten stam m en, als Ä gypten un ter tü rk i­
scher O berhoheit stand . Die freieren Le­
bensauffassungen  des W estens haben 
auch in Ä gypten E ingang  gefunden. Ju n ­
ge Ä gypter stud ieren  auf europäischen 
U niversitäten  und technischen H ochschu­
len. Junge Offiziere erlernen in eu ro p ä i­
schen Arm een das W affenhandw erk , und 
d aß  m an auch dem Sporte  g ib t, w as ihm 
g ebührt, bew ies die s ta rk e  B eteiligung 
der ägyptischen  Jugend  an den O lym pi­
schen Spielen in Berlin.

G egenw ärtig  befinden sich Land und 
Volk noch im S tadium  des Ü berganges 
und einer gew issen  G ärung. Es ist daher 
kein W under, d aß  die V ertre te r der alten 
m it den V erfechtern der neuen Ideen g e­
legentlich zusam m enstoßen . In einem Lan 
de, in dem m ehr als 90 vom H undert der 
B evölkerung  M oham m edaner sind, kann 
m an auch n icht ohne w eiteres w estliche, 
d. h. n ichtm oham m edanische Ideen g e­
w altsam  übertrag en  und einpflanzen. W ie 
so oft in o rientalischen Ländern, bedeu te t 
d as  Beispiel von oben alles.

König F aruk  h a t w ährend  des v e rg an ­
genen W in ters eine Reihe eu ropäischer 
W in tersp o rtp lä tze  besucht. Viele B ilder in 
den Zeitschriften und in den F ilm w ochen­
schauen haben  ihn in B egle itung  seiner 
Schw estern  gezeigt, die unverschleiert, 
europäisch  gekleidet, an den Freuden des 
W in tersp o rtes  teilnahnien. Schon hier 
zeig t sich ein Bruch mit der V ergangen­
heit. Sie verdanken  diese Freiheiten offen 
b a r  ihrer M utter Nazli, die in ihrer A rt ei­
ne ganz m oderne F rau  ist. Schon ihr G at­
te, König F uad, ha tte  mit der alten  T ra d i­

tion gebrochen, indem  er nur eine F rau 
nahm  und sich dann von d ieser w ieder 
scheiden ließ, um Nazli, die T och ter eines 
ägyptischen  P olitikers heira ten  zu kön­
nen. Noch sein V ater, der Khedive Ismail, 
hätte  diesen um ständlichen W eg  nicht 

eingehalten . Er hätte  die erste Frau ver­
stoßen  oder die zw eite als N ebenfrau g e ­
halten.

Die Königin Nazli hat ihren Sohn F a­
ruk und vier T ö ch ter m it g ro ß er S orgfalt 
erzogen. Sie erhielten englische Lehrer 
und G ouvernanten . So ist es gekom m en, 1 
daß  König Faruk  der erste ägp tische Kö­
nig ist, der das Englische w ie seine M ut­
te rsp rache beherrsch t. Der junge Prinz 
w urde zur V orbereitung  auf seinen künf­
tigen K önigsberuf e tw as isoliert erzogen, 
doch hatte  er an seinen Schw estern  und 
deren F reundinnen, un ter denen sich auch | 
Sazi Naz Zulfikar, die T och ter eines Rieh- ' 
ters am A ppellationsgerich t in A lexan­
drien, befand, die besten  Spielgefährten .

1935 w urde Prinz F aruk  auf die en g ­
lische M ilitärakadem ie in W oolw ich g e­
sandt. Er w ar aber kaum  ein halbes Ja h r  
dort, als sein V ater s ta rb . D er A ufenthalt 
in E ngland  ha t seine N eigung zu m oder­
ner A uffassung nur noch b es tä rk t. Auch 
seine M utter Nazli bekundete ihre freiere 
A uffassung dadurch , d aß  sie n icht nur 
den verhüllenden Schleier der ägyptischen  
F rauen ab leg te , sondern  auch an der un ­
längst erfolgten K rönung ihres Sohnes a l s , 
in der ägyp tischen  G eschichte b isher K rö­
nungen eine aussch ließ liche M ännerange­
legenheit gew esen sind. Königin Nazli hat 
als K önigsm utter E uropa besuch t und  m it 
ihren T öch tern  einen Hofball im B uck- 
h ingham palast m it gem acht. D abei h a t sie 
sogar einm al m it König G eorg VI. getanz t. 
M an kann sich unschw er vorstellen , w as 
ein solches V erhalten innerhalb  der äg y p ­
tischen T rad ition  bedeu te t. Es w ird  er­
zählt, d aß  auch der König m it diesem  
T anz seiner M utter n icht ganz e inverstan ­
den gew esen sein soll. Es w ird  nun a l­
les davon abhängen , w ie sich seine künf­
tige G attin  zu allen m odernen F rauen ­
fragen stellen w ird. Es ist die 16jährige 
Sazi N az Zulfikar, seine frühere Ju g en d ­
gespielin. die zusam m en m it seinen Schw e 
stern  zu den K rönungsfeierlichkeiten nach 
E ngland gekom m en w ar und do rt oft m it 
dem K önig zusam m entraf.

Insofern ist der O rient freier als das 
A bendland, als es für seine Fürsten  die 
F ragen der E benbürtigke it n ich t g ib t. 
W en der K önig zu seiner F rau m acht, ist 
ganz gleich, sie ist dann eben die Köni­
gin und g en ieß t die Ehren ihrer S tellung. 
D aß  die N achrich t von der V erlobung des 
Königs im ganzen  Land mit g ro ß e r  Freude 
b eg rü ß t w orden  ist, e rk lä rt sich ohne w ei 
teres daraus, daß  der König sich g ro ß e r 
B eliebtheit erfreut. D azu kom m en noch 
die politischen A nschauungen, die es b e ­
g rüßen , d aß  neben dem  unabhäng igen  Kö

219 Cholera-Todesopfer in Schanghai.

S c h a n g h a i ,  3. Sept. D ia  Cholera 
h a t in Schanghai bis je tz t 219 T o d eso p ­
fer gefordert. A m erikanische D am pfer, 
die die R ückfahrt aus  China an tre ten , 
w erden  auf H onolulu die vo rgesch riebe­
ne Q uaran täne  durchm achen m üssen.

Katze entdeckt einen Mord.

Durch das e igenartige  V erhalten  einer 
Katze ist bei La B aule in der B retagne 
ein M ord en tdeckt w orden. Ein G endarm  
beobach tete , w ie eine K atze dauernd  um 
eine bestim m te Stelle auf einem  Kartoffel 
acker um herstrich ; der Polizei erinnerte 
sich, d aß  die K atze dem vor einem M onat 
spurlos verschw undenen  B auern Legoff 
g eh ö rt hatte . D arauf ließ er an der Stelle 
nachgraben  und fand die Leiche Legoffs, 
an deren Schädel eine Schußverle tzung  
sich tb ar w ar. D er M örder ist b isher noch 
nicht en tdeckt w orden.

Aus Met* Itdoud
i. Innenminister Dr. Anton Koröäec ist

am 2 d. abends aus L jubljana nach B eo­
g rad  zurückgekehrt.

i. Türkischer Großindustrieller in se i­
ner Heim atstadt Mostar. D er vor 50 Ja h ­
ren nach der T ü rkei au sg ew an d erte  G roß 
industrielle Šalih Effendi M i č i j e v  i č, 
der ein persönlicher F reund des S ta a ts ­
präsiden ten  A taturk  ist, ist zum  Besuch 
seiner V a te rs tad t M ostar in Jugoslaw ien  
eingetroffen. Der M ann is t so reich, daß  
er seinem  neuen V aterland , der Türkei, 
jährlich  ein M ilitärflugzeug  zum Ge­
schenk m acht. A ußerdem  stud ieren  30 
Schüler aus Bosnien an türk ischen  Schu­
len auf seine K osten.

i. Eine interessante Prüfung. Am 5. d.
w ird  in K akanj in Bosnien die 13-jährige 
S ahiha č  e h a j i č feierlich zur »Hafiz« 
erk lä rt w erden. Hafiz ist jener Moslim, 
der den Koran ausw end ig  gelern t hat. 
D as M ädchen zäh lt zu den jüngsten  m ne­
m otechnischen G enies unse re r m oslimi- 
schen W elt. 10 Hafiz w erden d ieser P rü ­
fung beiw ohnen.

i. Freitod. In Z agreb  h a t sich am  2. d. 
in se iner W ohnung  der 68-jäh rige  G old­
a rb e ite r D em eter S t a n č i č  durch einen 
R evolverschuß en tleib t. D as M otiv der 
T a t  sollen m aterielle Schw ierigkeiten  des 
M annes gew esen  sein.

i. Einbruch in ein Zagreber Postamt.
In der N ach t zum  2. d. d rangen  noch 
nicht eru ierte  T ä te r  in das  P ostam t 8 in 

^der Z vonarn ička ulica in Z agreb  ein. Sie 
erb rachen  die P anzerkasse , fanden ab e r 

| kein Geld vor. Auch bis zu dem Fach, in 
i dem um 30.000 D inar B riefm arken au f­
b ew a h rt w aren , konnten sie n icht m ehr 
Vordringen. Als Beute fiel ihnen nach  so 

j  viel M ühew altung  nur ein D ienstrevolver 
in die H ände.
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A u s  U l«W U tu /ia P .n u A

Der Bachern als Dorado 
des Wintersports

M IT DER AUSHOLZUNG DER STANDARD-ABFA HRTSTRASSE JEZERSKI VRH- 
JO SIPDO L BEGONNEN. —  EINE BEISPIELGEBENDE INITIATIVE INGENIEUR

LENARČIČ’.

Es ist schon lange kein G eheim nis 
m ehr, d aß  es au f unserem  B achern  tro tz  
allen bekann ten  w interlichen V orzügen 
an spo rtgerech ten  A bfahrtsm öglichkeiten  
m angelt. Selbst im w estlichen B achernge- 
biet, d a s  w egen  seines Sctineereichtum s 
und g ü n stig er T erra inbeschaffenheit im­
m er m ehr als W in te rsp o rtp la tz  in den 
V orderg rund  tritt, g ib t es keine zünftige 
A bfahrt. Die S tra ß e  zw ischen Ribnica u. 
dem  »Senjorjev dom« b ie te t dem T o u ri­
sten  eine leichte und zeitw eise rech t an ­
genehm e T alfah rt, doch ist dadurch  dem 
S k isport als solchem  nicht geholfen. In 
den Reihen unsere r Aktiven haben die a l­
pinen D isziplinen, d. s. A bfahrt und S la­
lom, im m er m ehr A nklang gefunden und 
es nim m t daher rficht W under, daß  auch 
unsere S portinstanzen  b e s tre b t sind, E n t­
faltungsm öglichkeiten  hiefiir zu schaffen. 
Die letzten  S lalom w ettbew erbe haben be-

Freitag, den 3 . Septem ber
B

erreg t hatte . D as ra tte rn d e  U ngetüm , des­
sen Flügel eine Länge von 6 und dessen 
Schw anz g a r  eine solche von 7 M eter 
aufw eist, ruh t au f einem 8 M eter hohen 
und 40 Z entim eter breiten  G erüst. Seine 
32 H äm m er verursachen  ein D röhnen, das 
in ruhigen N ächten k ilom eterw eit zu hö­
ren ist. N ach A nsicht der Fachleu te han­
delt es sich um den g röß ten  K lopotetz, 
der je  in unseren W einbergen  den H erbst 

sp ran g  unseren S po rto rgan isationen  w ie- angekünd ig t hat.
der einm al der um unseren B achern, aber j  ‘ Die E inw eihung des häm m ernden Un- 
auch um unseren S port s te ts  b eso rg te  getüm s w ird im Rahm en einer schlichten 
G roßindustrielle  H err Ing. M ilan L e - !  Feier vor sich gehen, zu der eine g roße 
n a r č i č bei und gab  die gew iß  ein- Zahl von A usflüglern e rw arte t w ird. Als 
z igdastehende Initiative für eine A bfahrts- ; F estredner w ird der bekann te  H um orist,
strecke, die angesich ts  der vorerw ähn ten  
Schw ierigkeiten  nur durch seinen G rund­
besitz  führen w ürde. Die F estlegung  der 
T rasse , die so g a r als die b isher beste  
in Jugoslaw ien  angesprochen  w erden 
kann, ließ n icht lange auf sich w arten  
und in diesen T agen  w urde bere its  mit 
dem Ausholzen begonnen. Um dem Ba- 
chernspo rt eine ganz außergew öhnliche 
F örderung  zukom m en zu lassen, h a t Ing. 
Lenarčič auch selbst die K osten dieser 
A rbeit übernom m en, eine G este, die unse­
re Sportgem einde w ohl s te ts  hochzuschät 
zen w issen w ird. B islang ist bere its  ein 
gu tes D rittel der S trecke, die vom Gip-

w iesen, d aß  es am B achern an S lalom - i  fei des »Jezerski vrh« bis hinab in das 
strecken  nicht fehlt und daß  m an m it ei- : idyllische Josipdol führt, fertiggeste llt u. 
n igen K orrekturen g a r  m anche m uster- j zw ar w eist die T ra sse  überall eine Breite 
gü ltige S trecke auszustecken  verm ag. ; von 10 bis 15 und so g a r bis ,20 M eter 

A nders s teh t es m it den A bfah rtsstrek - ; auf. D am it rück t der B achern w iederum  
ken. D er B achern als W aldgeb ie t p a r  ex- j als W in te rsp o rtd o rad o  in die vorderste  
cellence versch ließ t hier alle M öglichkei- : Reihe unserer Sportzen tren , w as n icht nur 
ten  und nur eine durchgreifende Aus- j  die Aktiven des Sports, sondern  alle, die 
holzung besonders g ünstiger T rassen  die E ntw icklung des S kisportes und die
könnte W an d el schaffen. U nd gerad e  d a ­
rin b es teh t eine fast unüberb rückbare  
Schw ierigkeit. In dieser b ed rän g ten  L age

dam it zw angsläufig  verbundene F örde­
rung  des F rem denverkehrs zu schätzen 
w issen, b eg rüßen  w erden.

Boten des Herbstes
D er H e rb s t ze ig t auf die v e rsc h ie d e n ­

s te  A rt und W eise , daß se ine H e rr ­
schaft e in se tz t. E rs te  B lä tte r  beg innen  
sich zu  färben . Auf dem  B oden  rasc h e lt 
es schon  m anchm al b eän g stig en d , w enn  
d e r  W ind  in stille E cken  abgefallenes 
L aub  zusam m en  g e w e h t hat. D rachen  
s te h en  im  hohen  H im m el, sc h rä g  gegen  
den W ind  g es tem m t und d er W e tte rg o tt 
w eiß  noch g arn ic h t so rech t, w ie e r  sich 
dazu  s te llen  soll. E r  h ä lt sich  zu n äch st 
noch alle M öglichkeiten  offen. E inm al e r  
freu t e r  uns m it Sonne und w olken losem  
H im m elsblau, e inm al w ie d e r  z ieh t e r  
das G esich t in tau sen d  F a lte n  und b e ­
g innt h e rz z e rb re c h e n d  zu w einen  und  
w ie d e r  ein a n d e res  M al b rum m t e r  un ­
w illig  und zo rn g esch w o llen  in se inen 
B a rt.

D as bed en k lich ste  A nzeichen fü r den 
au fz iehenden  H erb s t sind  a b e r  jene g e ­
heim nisvollen  S ch le ier, die durch  die 
L uft schw eben , als w eh ten  sie h in te r  un 
S ich tbaren  Elfen her. » A ltw eibersom ­
m er« nennen  p ro fane M enschen  die 
sp in n w eb en a rtig en  F äd en g e flech te , d e ­
ren  genaue  Z usam m enste llung , E n ts te ­
hung  und B eschaffenheit zu  erg ründet? 
das V o rrec h t von  S p ez ia lis ten  ist. O d er 
w en ig s ten s  von  M enschen , die h in te r 
dem  m ilden H erb sth au ch , d e r  auf ih rem  
du rch sich tig en  W eh en  sp rich t, P ro b le ­
m e sehen  und suchen.

W en n  m an du rch  die S tra ß en  w a n ­
dert, und plö tz lich  sich  ein so lcher 
S ch le ier im  G esich t fängt, so g lau b t m an 
beinahe, vom  H erb s t persön lich  und kö r 
perlich  b e rü h r t w o rd e n  zu sein. D er sank 
te  G ruß k ü h le re r  T ag e  m it ih re r  A b­
sc h ie d s tra u rig k e it von  d e r  U eberfülle 
des S om m ers, v o n  d e r  L itze  d e r  Sonne 
und dem  G lück fro h e r U rlau b sta g e  am  
B a d e s tra n d  o d er auf den G ipfeln d e r 
B e rg e  läß t uns ein w en ig  nachdenk lich  
w erd en . A b er auch  die T ag e  zw ischen  
S o m m er und H erb st, die Zeit d e r  U m stel 
lung. haben  ih re R eize, die keine a n ­
dere Ja h re sz e it  zu b ie te i^ v e rm a g . W a r  
d er F rüh ling  ein B eginn und ein ta s te n ­
des V o rw ätrsfü b len  und d er S om m er Hö

hepunk t und  R aucsh , so is t  d e r H erb s t 
A bgek lä rthe it. Es ist e tw a s  w ie die W eis 
heit des A lters , das jene T ag e  a u s s tra h ­
len. G üte und  U eb e rlese n h e it sp rich t aus 
e in er Zeit, die einen A bschluß b ild e t und 
h in ü b er le ite t in das C haos des R inges 
um  die N eugeburt.

D ie feinen S p innw eben  scheinen aus 
dem  H im m el se lb st zu kom m en, n ir­
gends s ieh t m an  ih ren  A nfang, n irgends 
ihr Ende. Sie sind  d a  und w eh en  ü b er 
uns hin. W eihen  uns m it fe iner H and 
dem  H e rb s t und  m ahnen  uns zu B ed ach t 
sam k eit und  A bschied, zu S am m lung  und 
zu e in e r A brechnung  nach  den (Genüs­
sen  d e r  S om m erm ona te .

W ir  sollen  n ich t tra u r ig  w erd en , w enn  
d er H e rb s t uns se ine B o ten  sendet. Auch 
diese Q u a rtie rm a c h e r  sind  nu r A bgeord ­
n e te  e in er Zeit, die aus ih re r übervo llen  
S chale reife G aben  u n te r  die v e rte ilt, 
die sie zu nehm en w issen .

C onferencier und S tehgreifd ichter J u r- 
č e k F r n i k o l a  fungieren.

D ie ©chriftlelfung 5er 
„ M a M o re r  H eilung" 

übersiedelt
Mit gestrigem  Tage ist die Schrift- 

leitupg der »Mariborer Zeitung« in das 
neue Druckereigebäude der »Mariborska 
tiskarna« in der Kopališka ul. 6 (II. St. 
übersiedelt. D ie Schriftleitung des B lat­
tes ist nach w ie  vor telephonisch auf 
Nummer 26-70 zu erreichen.

D ie gesch . Inserenten und Bezieher  
des B lattes w erden im besonderen dar­
auf aufmerksam gem acht, daß sich die 
V erwaltung des B lattes noch im alten 
D ruckereigebäude (Jurčičeva uiica 4 
befindet.

K lassen einer M ittelschule oder einer 
gleichgestellten  A nsta lt ab so lv iert haben« 
Nach K ursbeendigung erhalten  die T eil­
nehm erinnen ein Zeugnis über die ab g e­
legte P rüfung.

Die Teilnehm erinnen w erden  w ährend  
der K ursdauer auf Kosten des M inisteri­
um s verp fleg t und genießen  freie U nter­
kunft. Sollten sie w ährend  des Kurses 
freiw illig austre ten , w erden  sie die Aus­
lagen für die V erköstigung  und U nter­
kunft dem M inisterium  ersetzen  m üssen.

Die m it 10 D inar zu stem pelnden Ge­
suche sind sam t dem letzten Schulzeug­
nis und dem Leum undszeugnis b is  10. d. 
dem M inisterium  für körperliche E rtüch­
tigung  einzusenden. Für jene K andidatin­
nen, die die G esuche b is 8. d. e r b r in ­
gen, w ird  der halbe F ah rp re is  b is B eo­
g rad  und zurück erw irk t w erden  .

Der größte Klopotetz weit und 
breit

D er K lopotetz, die häm m ernde W in d ­
mühle zur V erscheuchung des u n g eb e te n ­
sten G astes der W eingärten , der Vögel, 
ist das W ahrzeichen  unseres W ein landes 
und sein Rasseln kündet die heran n ah en ­
de T raubenreife  und dam it den H erbst an. 
Im A ugust, besonders aber im S eptem ­
ber und auch in der ersten  H älfte des 
W einm onats O ktober beherrsch t der Klo­
po te tz  das  Feld, d. h. die W einberge u. 
sein rastlo ses  H änjm ern m ahnt den Bauer, 
die V orbereitungen  für die Zeit der T ra u ­
benlese, der P resse  und des K elterns zu 
treffen. *

D er g rö ß te  K lopotetz w eit und b reit 
w ird kom m enden S onntag, den 5. d. nach 
m ittags um 15 U hr in B etrieb g esetz t 
w erden . E r w urde in den letzten  T agen  
vom G astw irt und B esitzer A ndreas 

- O s e t  am G r i č  in Rošffeh, eine gute 
G ehstunde von M aribor en tfern t vom 
hiesigen T isch lerm eiste r U n t e r l e c h -  
n e r  neben der bekannten  G asts tä tte  
aufgestellt. Als V orbild diente das vom 
P rim ara rz t Dr. B r e z o v n i k  au sg ea r-

D as Geheimnis um den 
Dombenfbeger

D as G eheim nis um das frem de F lug­
zeug, das  in der N acht auf D onnerstag  
tief über M aribor k reiste und dann in 
nordöstlicher R ichtung verschw and  und 
dam it den A nlaß zu verschiedenen Ge 
rüchten gab, ist je tz t gelöst. Es handelt 
sich um eine ganz unschuldige Sache, die 
einem  jeden F lieger passieren  kann.

Der A pparat- ist ein g ro ß es ungarisches 
dreim otoriges F lugzeug von Typ »Ca- 
proni« und w urde se inerzeit von Italien 
geliefert. Die M aschine gehört, w ie die 
B esatzung  erk lärte , der P ilo tenschule der 
P ostverw altung  und un ternahm  nachm it­
ta g s  einen F lug von Szom bathely  nach 
B udapest. In der N acht kehrte  der Ap 
p a ra t zurück, verlor ab e r in der D unkel­
heit die O rientierung, da der P e ilap p ara t 
plötzlich n icht m ehr funktionierte, sodaß  
die B esatzung  die Fühlung m it dem 
Flugfeld verlor. D as F lugzeug  irrte  um ­
her und gelang te  so auf jugoslaw isches 
Gebiet. E rs t oberhalb  der D rau fand es 
sich w ieder zurech t und nahm  dann den 
Kurs gegen U ngarn , doch m ußte  es aus 
Benzinm agel bei N oršinci in der Nähe 
von M urska S obo ta au f einem Feld nie­
dergehen. Da w egen des w eichen A cker­
bodens ein S ta rt n ich t m öglich ist, w ird 
die M aschine dem ontiert w erden.

Die B esatzung  b es teh t aus sechs P e r­
sonen, darun te r aus zwei ungarischen  
Offizieren, und w urde einstw eilen am 
G em eindeam t zurückbehalten . M ittler­
weilen tra f  aus Z agreb  eine M ilitärkom ­
m ission ein, die den S achverhalt ü b er­
prüft, w orau f der A p p ara t und die M ann­
schaft freigegeben w ird.

beitete  M odell, das vor einigem Jahren

Araumkmfe für Körperkultur
D as M inisterium  für körperlich^ E r­

tüch tigung  v eran sta lte t in den nächsten  
T agen  bere its den d ritten  Kurs für K ör­
perkultur, an dem K andidatinnen aus dem 
ganzen S taa t teilnehm en können. D ieser 
Kurs für S p o r t ü b  u 'n  g e n  w ird  vom 
15. b is 30. S eptem ber in B eograd  in den 
Räum en des V ereines Sokol M atica, Beti- 
g rad sk a  ulica 27. abgehalten  und w ird 
von 30 jungen Dam en besuch t w erden. 
Die K andidatinnen, die sich vor der Auf­
nahm e einer ärztlichen U ntersuchung  zu 
unterziehen haben, m üssen ein Alter zw i­
schen 18 und 30 fahren aufw eisen

m. Evangelisches. S onntag, ben 5. d. M.
wind aut 6 . d. um 10 Uhr vorm ittags in 
Der Festgottesdienst anläßlich des G eburts­
tages S . M. des Königs P eter des Zweiten 
w ir dam 6. d. M. um 10 Uhr vorm ittags m 
der Christuskirche gefeiert werden.

m. T rauungen. I n  den letzten Tagen tour 
den in  M aribor getraut Jo h a n n  Toni, Ge- 
richtsunterbeam tei; mit F r l .  M agdalena 
•Čuti, S tan is lau s  šntauc, M aurer, m it F rl. 
M athilde Casnko, H erm ann Kališnik, S ä ­
ger. m it F rl. Elisabeth Pvasnie. Ernst Go­
lob, Friseur, m it F rl . Friderike D ragar, 
K arl NaverLnik, Fleischhauer, m it F rl. P au ­
line Eifalt, Anton Schaffet, Kaufmann, m it 
F rl. K atharina Murko, Michael Pečnik,'M a ­
ler und Anstreicher, mit F rl. Josefine č r ­
noga.

m. I n  Griechenland gestorben. A us Athen 
wird berichtet, daß der in der Glasfabrik 
„L ipasm aton" in P irä u s  beschäftigte Zise­
leur Willy B r e y  s ch a  nach längerer Krank 
heit gestorben ist. Breyscha w ar aus M a ri­
bor gebürtig.

m. D as Reisebüro „Putnik" teilt mit, daß 
die Geschäftsstelle in der Aleksandrova cesta 
35 ant S onntag , den 5. sowie am  M ontag, 
den 6. und am  Mittwoch, den 8 . September 
ganztägig geschlossen bleibt. Dagegen wird 
i>ie Expositur am  Hanptbahnhos (Tel. 26-69) 
auch an  diesen Tagen bei der Ankunft und 
A bfahrt aller internationalen  Züge geöffnet 
sein. Am S am stag , den 4. d. linden die A m ts 
stunden von 7.30 bis 18.30 Uhr statt, so txife 
sich jederm ann alles Nötige für die kommen­
den Feiertage besorgen kann.

m. Zun, Wörthersee fährt am Mittwoch,
den 8 . d. (Feiertag) der „Putnik"-A ntocar. 
F ahrp re is samt Visum 1'50 D inar. Abfahrt 
um 6, Rückkehr um 22 Uhr.

m. I n  der prßopftomen Kapelle findet am  
M ontag, den 6. d., am  G eburtstag S . M. 
König P e te rs  2., um 9.30 Uhr die Lithurgie 
mit anschließendem Dankgottesdienst statt. 
Gleichzeitig werden die E ltern  darauf auf­
merksam gemacht, daß der ' R eligionsunter­
richt am  D onnerstag, den 8 . d. in  den R äu­
men der 1. Mädchenvolksschule in der M i- 
klosi čeva ulica ausgenommen wird. u. zw. 
findet der Unterricht für die 1. und 2. Klaffe 
von 15 bis 16 und für die 3., 4., 5. und 
6. Klaffe von 16 bs 17 Uhr statt. I n  dersel-

in der M usterm esse in L jubljana Aufsehen ;bescho!ten sein und m indestens
un-
vier

fielt Folge wird der Unterricht auch am 
D ienstag abgehalten.

m. An der Musikschule „G lasbeni zavod" 
in M aribor, Aleksandrova c. 18, findet die 
Einschreibung täglich von 9 bis 11 und von 
15 bis 17 Uhr statt. Der Unterricht beginnt 
am 9. September.

nt. Die M usilanstalt „G lasbeni zavod",
M aribor. Aleksandrova cesta 19, wurde m it 
der V ertretung des Verbandes der jugosla­
wischen Musikautaven (U JM A ) und des Vor 
bandes der jugoslawischen D ram enautoren 
lllJD A ) für M aribo r-S tad t sowie für di" 
Bezirke M aribor rechtes und linkes Dran 
ufer Betraut.

m. Blitzschlag. W ährend eines heftigen 
Gewitters schlug Mittwoch abends der Blitz 
in das H aus des Besitzers N. Kugler in 
Šmartno im S aitn ta l. Der Besitzer wurde 
vom Blitz getroffen und mar sofort tot.

m. F ahrrad inarder vor den Richtern. Vor
dem Dreiersenat des Kreisgerichtes in M ari­
bor stand der 21sährige Jo h a n n  V e r  k aus 
DraUovo selo, der sich ,roegen zahlreicher 
Raddiebstähle, die er in  M aribor, Celje, 
Poljčane und Sm arte begangen hatte, zu 
verantworten hatte. E r zenlegte die Räder 

'und brachte die Teile durch acht seiner Kom­
plizen, die ebenfalls vor den Richtern (tan-



S am stag , "den 4. Septem ber 1937. »M ariborer Zeitung« N um m er 203.

den, an den M ann. Verk wurde zu einem 
J a h r  strengen Arrest verurteilt, während 
die Mitangeklagten teils mit geringen © tra­
fen davonkamen, teils frei g espro chen w ur­
den.

m. Die Friseursolons in M aribor bleiben 
am M ontag, den 6. d. sowie am  Mittwoch, 
den 8. d. ganztägig geschlossen, dagegen wer 
den sie am  S onntag, den 5. ich bis 13 Uhr 
und am  D ienstag, den 7 ich wie S am stage 
geöffnet sein.

m. Die Asphaltierung der Rcichsstraße
macht gute Fortischritte. D ie Asphaltdecke ist 
von der S taatsgrenze gegen Süden auf ei­
ner Strecke von 2 Kilometern gelegt. Der 
Unterbau nähert sich bereits Kosali. Die 
Arbeiten werden bis zum Spätherbst been­
det sein.

m. Die Schachmeisterschaft von Pobrežje
bildet die nächste Schachveranstaltung des 
Sportklubs „S lav ija "  am  kommenden S o n „  
tag. Die Kämpfe, die im Gasthaus Lesnik 
ausgetragen werden, werden nach Punkten 
gewertet, d. H. es spielt jeder gegen jeden. 
Die Meisterschaft verteidigt bekanntlich tzmiö 
Kobler.

m. Autocarausklug noch B rünn . A nläß­
lich des großen internationalen A ntrennens 
um die M asaryk-Trophäe veranstaltet der 
„Putnik" in der Zeit v o m, 2ö. bis 27. S ep ­
tember einen AutocarauHflug nach B rünn . 
Näheres sowie Anmeldungen im „Pntni'k"- 
Büro.

m. Neuer Uefrerfatt des V am pyrs von S tu ­
denci? I n  den gestrigen Abendstunden wurde 
unweit des Draustehes die 21jährige Weberin 
L. P . von einem unbekannten W ann über­
fallen, der ihr Gewalt an tun  versuchte und 
sie hiiefßei schwer mißhandelte.

m. Zwei Sonderfahrten zur Wiener Messe.
D er „Putnik" veranstaltet zwei S onderfahr­
ten mit seinem modernen Reisedieselwagen 
zur Herbstmesse nach Wien. Di« erste Fcchrt 
findet vom 5. bis 8. September (4 Tage) 
statt und kostet samt dem Visum 260 D inar 
pro Person. Die zweite Reise wird am 10.,
H . und 12. b. unternom m en und stellt sich 
der F ah rp re is  hisfür samt Visum auf 250 
D inar. In fo rm ationen  und Anmeldungen 
im  „Putnik"-B üro.

m. Wetterbericht vom 3. September, 8 
Uhr: Tem peratur 20, Barom eterstand 736, 
W indrichtung O-W , Niederschlag 0 .

m. Beim Gewehrretnigen sich angeschossen.
Dem 24jährigen Besttzersscchn Joses Kačič in 
S v . M artin  n. Poh. entlud sich gestern beim 
Reinigen das Gewehr, wobi^ ihm das P ro - ' 
jektil in die linke Schulter drang. Kočič wur­
de ins K raiM nhaus nach M aribor gebracht.

m. Auf den Bochern fährt der „Putnik"- 
Autocar am  Sonntag, den 5. d. anläßlich 
der Taufe des neuen Segelflugzeuges „Sta- 
’ierc". Abfahrt um 8 Uhr vom Hotel „p re l" , 
Rückfahrt um 19 Uhr. Anmeldungen beim 
„Putnik".

* Hallo! Sam stag , den 4. September 
»abends alles zum Weinlesefest der Werkstät-

tenfeucrroeihr im Gasthaus Grmek in  S tu ­
denci! 9507

* Die Arbeiterschaft der Fabrik Jugotetsül
G. m. b. H., M aribor sagt auf diesem Woge 
ihrem Chef ,H errn Lvebl für die allseitige U11 
terstützung und die großzügige Spende a n ­
läßlich des Gartenfestes, das die Arbeiter­
schaft zugunsten des Unterstützungsfonds ver­
anstaltet hatte, ihren innigsten Dank!

* I m  S tud rn tcn in lernat Legat finden auch 
Studenten anderer Schulen Aufnahme. A us­
künfte in der Legat-Schule täglich von io  
bis 12 Uhr, auch S onn tags, M aribor, V ra ­
zova ulica 4. 9533

m. Taschendtebstahl. Dem Schlosser der 
Staatsbahnwerkstätten Georg S o p a r  kam 
gestern in einem öffentlichen Lokal eine Z i­
garettendose im Werte von 250 D inar ab­
handen.

m. Angeschwemm-e Lerche. I n  Središče 
wurde von der Drau die Leiche eines unbe­
kannten M annes von etwa 35 Ja h re n , der 
schon 14 Tage im Wasser gelegen sein muß, 
angeschwemmt. Die Leiche wurde am dorti­
gen Friedhof beigesetzt, ohne daß es möglich, 
war, die Id en titä t festzustellen.

m. Verpachtung einer B ahnt efrestauration
Die Bahnhofrestauration in Pragersko wird 
mit 1. November auf unbestimmte Zeit neu 
verpachtet D as benötigte Betriebskapital Be 
'rag t 30.000 D inar. Die Angebote sind bis 
einschließlich 25. d. der S taatsbahndirektion 
in Ljubljana vorzulegen. Nähere Angaben

Nur bis heute, Freitag, 18 üftr
w erden große und kleine A nzeigen für die kom m ende Sonntagsnum m er der 
»Mariborer Zeitung« in der V erwaltung des B lattes entgegengenom m en. Da die 
Sonntagsnum m er vom  5. d. M. w egen  des darauffolgenden S taatsfeiertages in 
vergrößertem  Umfange erscheinen und volle drei T age (bis D ienstag) auf liegen  
wird, b ietet sich unseren geschätzten  Inserenten w ieder eine selten  günstige R e­
klam egelegenheit.

Die V erwaltung der »Mariborer Zeitung befindet sich  noch im alten D ruk- 
kereigebäude, J u r č i č e v a  u l i c a  4.

DIE VERW ALTUNG DER »MARIBORER ZEITUNG«.

■□■D»DBDiBD@D»nilüBDSagSDaDBDE □ D ED0GBnBDBnSDffla«D5SOTC!BEIBCl!8näS

sind bei der erwähnten Direktion, Zimmer 
59 bzw. 54, oder beim Stationsvorstand in 
Pragersko erhältlich.

m. Der heutige Fischmarkt war sehr gut 
beschickt. Sardellen kosteten 12 bis 14, P a -  
lamide 12, Augenfische 18. Makrelen 14 bis 
18, Zahnfische 34, B arbani 34, B anzini 34, 
Cipli 18 und Ligne 24 D in ar pro Kilo.

* F am a Suponktzlaja, die russische M a r­
lene Dietrich, am Klavier und das große 
Kabarettprogram m  in der Velika kavarna.

9528

U E H U

Die Wiesenjchnarie
C e l j e ,  im S ep tem b er.

W e r  im  S o m m er 1936 ab en d s üb er die 
so g en an n te  »Insel« sp a z ie re n  ging, v e r ­
nahm  aus den  W iesen  und G etre id efe l­
dern  e inen  sc h n a rre n d e n  S ch re i Es w ar 
d e r W ie se n k n a rre r  o d e r  Sc-hnärz — 
auch  W iesen ro lle  und  S ch rec k e  genann t 
— d e r sich d o rt von  M ai b is S ep te m b er 
au fgehalten  h a tte , ein  W atv o g e l, d er 
sich se h r  v e rs te c k t  hält und  ungem ein  
schnell läuft. D as Volk g laubt, daß e r  
die W ach te ln  b eh e rrsc h e  o d er füh re ; 
doch h a t e r  n ich ts  m it den W ach te ln  
gem ein  und  w a n d e rt n ich t genau zu d e r­
se lben  Z eit w ie  diese. L ange w u id e  d a ­
m als h e ru m g e ra te n , w a s  das für ein Vo­
gel sei, d e r  d a  alle A bende auf d e r  »In­
sel« so g a rs tig  sc h n a rre  und  ohne U n te r­
laß. Auch w a re n  dam als m e h re re  A nfra­
gen an Ih ren  B e r ic h te rs ta t te r  in C elje 
gelang t, d e r  sich  u nverzüg lich  auf die 
S ocken  m ach te , den W ie se n k n a rre r  zu 
in te rv iew en . U m sonst, denn d iesem  K erl 
is t n ich t be izukom m en und  zum  Aufflie­
gen is t e r  auch  n ich t zu brirK en. D as 
also  is t die W ie se n sc h n a rre  (oder der 
W ach te lkön ig ), und  w enn  sie sich v e r ­
nehm en  läß t, sc h w e ig t alles an d e re .

N un a b e r  is t d ie se r  so n d e rb a re  W a n ­
d erv o g e l aus d er F am ilie  d e r R allen  so ­
g a r  in  die deu tsche L ite ra tu r  e ingegan ­
gen. D o ra  E leo n o ra  B e h re n d  n en n t ih re 
jüngste  E rzäh lung  »D er L e u tn a n t und 
die W iese n sch n a rre«  (V erlag  S. F ischer, 
B erlin). S ie b rin g t U nglück, die W iese n ­
sc h n arre , sa g t d e r K rüm per, das F a k to ­
tum  des H errn  L eu tn an t. D ieser, d e r  
H e rr  L eu tn an t, is t 40 Ja h re  alt.A us einem  
großen  G ut is t ein se h r  k le ines g e w o r­
den. aus einem  se h r  flo tten  L eben  ein 
besche idenes, ein a rb e its re ic h es , ein ein­
sam es. E s m üß te  n ich t e insam  b le iben : 
die kleine, liebe M ü lle rs to c h te r und auch 
die schöne C ousine w ü rd e  n ich t nein s a ­
gen, ab e r  d e r  L eu tn an t sa g t das, e r  g e ­
h ö rt zu se in e r  L an d sch aft, zu se in e r  E in­
sam keit. D as is t se ine einfache, so w arm  
e rz äh lte  G esch ich te. II. P .

c. E vangelischer G ottesdienst. S onn­
tag , den 5. S ep tem b er, muß d er G o tte s ­
d ienst, entfallen . Am 6. S ep te m b er, an läß ­
lich des G eb u rts ta g e s  S e in e r M a jes tä t 
des K önigs, findet d e r G o tte sd ie n s t um 
9 U hr v o rm itta g s  s ta tt.

c. Aerztliche Nachrichten. D er S ek u n ­
da rins am  öffentlichen K ran k en h au s in 
Celje, D r. H ans P i n t a r i č ,  w u rd e  an 
das allgem eine K rankenhaus nach Slo- 
v e n 'g r a d e c  v e rse tz t .  —  H e rr  D r. H ans 
I g l i č ,  S ek u n d ariu s  am  öffentlichen 
K rankenhaus in N ovo m esto , w u rd e  an 
das K ran k en h au s nach C elje v e rse tz t.

c. Sterbefälle. Im abge lau fenen  M onat 
A ugust s ta rb e n  in C elje 40 P erso n en . 16 
daheim  und 24 im öffentlichen K ran k en ­
hause.

c. Der Frem denverkehr im A ugust. 
N ach den A ufzeichnungen  des M cldungs 
am tes w a re n  im A ugust in sg esam t 1557 
F rem d e  in Celje. D avon w aren 1145 In-

und  412 A usländer. Im  Juli w a re n  v e r ­
gle ichsw eise 1447 F re m d e  in d er Sann- 
s ta d t, im A ugust v o rig en  Ja h re s  ab e r 
1782.

c. 25jähriges Dlenstjubiläum. Am M itt 
w och  beg ing  die L e ite r in  d e r  G esc h irr­
ab te ilung  d er F irm a  D. R akusch  in Celje, 
F räu le in  MStzi Z w  e t k  0. den  Ju b ilä ­
u m stag  ih re r  25 jäh rig en  T ätigkeit bei 
d e r  F irm a. D ie W e rtsc h ä tz u n g  und das 
V ertrau en , die F räu le in  Z w etko  sich  in 
25 Ja h re n  sch lich ter, e ifrig e r und  aufop­
fe rn d e r  A rbe it e rw a rb , sollen in diesem  
G lückw unsch , den w ir  nam ens za h lre i­
ch e r K unden d e r  F irm a  D. R ak u sch  g e r­
ne überm itte ln , zu s ic h tb a re m  A usdruck  
kom m en.

c. Den V erletzungen erlegen. Am S onn 
ab en d  s tü rz te  sich  d e r 34 jährige S ch los­
sergeh ilfe  A nton  Z u p a n c  aus S to re , 
d e r  in d e r  I rre n a n s ta lt  N ovo-C elje  bei 
Ž alec  w eilte , vom  d ritte n  S to c k w e rk  der 
I rre n a n s ta lt  in die T iefe. E r b rach  sich 
bei de B eine und zog  sich  auch  sc h w e re  
innere  V erle tzungen  zu. E r w u rd e  in 
das h iesige K rankenhaus ü b erfü h rt, w o 
e r  g es te rn  den V erle tzungen  erlag .

c. Bruderstreit, In R azg o rje  bei Škofja 
v as  g e rie ten  die B rü d e r  A nton und  R u­
dolf B an o v šek  in S tre it. In dem  H an d g e­
m enge griff A nton zum  M esser. Rudolf 
e r li tt  eine S tich v e rle tz u n g  an  d e r  re c h ­
ten  B ru s tse ite . E r w u rd e  ins K ran k en ­
haus nach  C elje eingeliefert. D ie V erle t­
zung  is t sch w er.

Burg-Tonkino. D er einzigartige Louis 
T  renker-M onum en talfilm  »Condottieri«, 
d er e rs te  d eu tsch -ita lien ische  G emein­
schaftsfilm . E in g ew a ltig es  historisches  
W e rk , dem die überragende künstlerische 
G esta lt Louis Trenkers eine besondere  
N ote v e rle ih t. —  Es fo lg t d er g röß te  am e 
rikanische O p e re tte n sc h la g e r  »R ose-M a­
rie«. —  In V o rb e re itu n g  d e r  Lustspiel­
sc h lag e r »Der Scheidungsgrund«.

Union-Tonkino. Die P rem iere des 
L iebes- u. A benteuerfilm schlagers »Lieb­
ling der Kaiserin«. Ein reich ausgestatte­
ter Film, der in kolossalen Bildern die At­
m osphäre am russischen Hofe aus der 
Zeit der K aiserin E lisabeth  zeig t. Die 
m ächtige K aiserin w ollte auch einmal nur 
F rau sein. In der H auptrolle O lga Čeho­
va, T rude M arlen, W illi E ichberger und 
O lga Čehova.

V N v M e f e n n a c H W e n s t
! Vom 28. A ugust b is 4. Septem ber ver- 
! sehen die M o h r e n -  A potheke (M ag. 

M aver) in der G osposka ulica 12 und 
«die S c h u t z e n g e l  - A potheke (M ag. 

V eupo t) in der A leksandrova cesta  33 
den N achtdienst.

p. D er Piarrsprengel Ptujska gora
w u rd e  m it heu tigem  T ag e  dem  M inoriten  
k lo s te r  in P tu j u n te rg e o rd n e t. Zum 
P fa r rv e rw e s e r  w u rd e  P a te r  K onstan tin  
O c e p e k ,  d e r b ish e r die P fa rre  S v . V ia 
bei P tu j g e le ite t h a tte , e rn an n t. D er neue 
P fa r rv e rw e s e r  üb ern ah m  h eu te  seine 
A genden.

p. Die T ab ak tra fik an ten  beschw eren  
sich, d aß  in den Z igare ttenschach te ln  
bzw . -p ak e ten  öfters Z igare tten  fehlen, 
so d aß  sie dadurch  einen em pfindlichen 
Schaden erleiden. Die zuständ igen  S tel­
len w erden  ersucht, d arau f zu sehen, daß  
die Schachteln und P akete  die vorschrifts 
m äßige Zahl von Z igare tten  enthalten ,

p. Ueberfall. Bei Podlehnik  w urde die 
40 jährige K euschlersgattin  T heres ia  
K 1 a n č e k auf der S traß e  von zwei 
Burschen angegriffen , w obei sie a rge  Ver 
leizungen erlitt, so d aß  sie das  Spital au f­
suchen m ußte. Die G endarm erie h a t eine 
U ntersuchung  eingeleitet.

p. Einbruch. In Sobotinci bei P tu j w u r­
de d ieser T a g e  ins H aus des B esitzers 
Alois M e š k o  eingebrochen, w obei v e r­
schiedene W äschestücke abhanden  k a ­
men. D er Schaden beläuft sich auf e tw a 
4500 D inar.

p. Sturz vom Baum. In Spuhlje stü rzte  
der s ieben jährige  F ranz š  a  m p e r 1 vom 
Baum ach t M eter tief zu Boden, w obei 
er sich einen Bruch des linken Beines und 
des linken A rm es zuzog. Er w urde im 
K rankenhaus in P tuj un tergeb rach t.

gr. Schadenfeuer. Im W irtsch a ftsg eb ä u ­
de des B esitzers Anton P i c h 1 e r in 
P litv ica bei G ornja R adgona b rach  die­
ser T ag e  ein B rand aus, dem das O bjekt 
in kü rzester Zeit sam t F utterm itteln , Ge­
räten  und zw ei Schw einen zum  Opfer fiel. 
Die herbeigeeilten  F euerw ehren von G or­
nja R adgona und Apače m ußten sich auf 
die L okalisierung  des B randes b esch rän ­
ken. D er Schaden beläu ft sich auf e tw a 
45.000 Dinar, erscheint jedoch nur zum

geringen Teil durch V ersicherung g e­
deckt.

gr. In den Ruhestand w urde der lang ­
jäh rige  Chef des S teueram tes in G ornja
R adgona Inspektor Ludw ig K l i n c  ver­
setzt, der volle 37 Jah re  im S taa tsd ien st 
verb rach t hatte , davon in den hiesigen Ge 
genden 31 Jahre . Der scheidende Chef 
w ar 14 Jah re  im benachbarten  R adkers- 
bu rg  tä tig , w orau f er 17 Jah re  an der 
Spitze des S teueram tes d iesseits der M ur 
stand . Inspektor Klinc ist überall hoch 
gesch ä tz t und  b e tä tig te  sich auch auf n a ­
tionalem  und K ulturgebiet.

Hauptziehung der Staat­
lichen Kbssenlotterie

14. T ag (3. d.)
Din 80.000.— : Nr. 14017 
Din 50.000.— : Nr. 14049 48268 
Din 40.000.— : Nr. 6539 
Din 20,000.— : Nr. 63264 
Din 10.000.— : Nr. 3612 7805 8328 9380 

16086 18730 31249 49627 53326 73942 
96245

(O hne G ew ähr.)

Din 40.000*- bezw. 10 .000  -
g ew an n en  lau t T e lep h o n b erich t aus Za­

g reb  die K lassen lose

Nr. 42.518 bezw. 49 .627
die im B an k g esch äft BEZJAK, M aribor, 
G osposka ul. 25, g e k a u f t  w urden .

atto ic   ."SB*
SAMSTAG, 4. SEPTEMBER. 

Ljubljana, 12 Schallpl. 18 Funkkapelle. 
18.40 V ortrag . 19 N achr., N ationalvor­

trag . 20 A ußenpolitisches. 20.30 B unter 
Abend. —  Beograd, 18.30 Volkslieder. 
20 K unterbunt. —  Prag, 16 K onzert. 18 
Hum or (d eu tsc h ). 19.35 B untes P rogr. 
20.45 H örspiel. —  Budapest, 19.30 Ge­
sang . 20 Lustspiel. —  Zürich, 18.30 Kam 
m erm usik. 20 G rieg-A bend. —  Paris, 19 
Schallpf. 21 »Die W alküre« , O per. D iri­
gen t W . F u rtw äng ler. Solisten der B er­
liner S taa tso p e r. —  London, 18.50 O rgel 
konzert. 20 P rom enadekonzert. —  Mai­
land, 18 K onzertstunde. 21 Lustspiel. —  
W ien, 7.10 Schallpl. 10.50 B auernm usik. 
12 K onzert. 15.15 L iederstunde. 16.30 
Schallpl. 19.10 Lustspiel. 19.25 »Die g e­
schiedene F rau«, O perette . —- Berlin, 18 
B untes Allerlei. 19.15 Ö pernm usik . 20.10 
»Don C esar«, O per. —  Breslau, 18 H ör­
spiel. 19.15 K onzert. 20,10 B unter A bend. 
—- Leipzig, 18.15 Lustspiel. 19.15 B las­
musik. 20.10 (a u s  B erlin ). —  München, 
18 K am m erm usik. 19.15 Blasm usik. 20.10 
B unter M ünchner Abend.

m. Zu den Pferderennen in Cven bei
Ljutomer fäh rt am S onntag, den 5. d. der 
»P u tn ik«-Autocar. Unverzügliche Anmel­
dung an den »Putnik«.
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fM d stka M u tte
Spartätigkeit in Jugoslawien

minimal
ZUM ZAGREBER SPARKASSENTAG.

A nläßlich der d iese T a g e  in Z agreb  
sta ttfindenden  S p a rk assen tag e  und der 
diesbezüglichen A usstellung au f der Z a- 
g reb e r M esse, veröffentlichte d as  O rgan  
d es  V erbandes d e r S parkassen  des Kö­
nigreiches Jugoslaw ien  in se iner F estnum  
m er in te ressan te  D aten  üb er die L age un ­
se re r S parkassen , w ie sie insbesondere 
durch die 13 versch iedenen  V ersuche der 
B auernschu ldenregelung , w eiters durch 
die E n tz iehung  der P up illa rge lder aus den 
S parkassen  zugunsten  der S taatlichen  Hy 
p o th ek arb an k  und  schließlich  durch die 
E ntziehung  der B ruderladengelder den 
S parkassen  geschaffen  w urde . B esonders 
in te ressan t is t die K onsta tie rung  der T a t­
sache, d a ß  die S parein lagen  in Ju g o sla ­
wien in der Zeit vom 1. Jän n er 1931 bis 
31. D ezem ber 1936 von 14.133 au f 10.671 
M illionen D in ar gefallen sind, also  um 
drei und  halb  M illiarden, d aß  jedoch  die 
E inlagen bei den beiden  staatlichen  In­
stitu ten  (P o s tsp a rk asse  und  H ypo thekar­

b an k ) in derselben Zeit um 1,444 Millio­
nen D inar gestiegen  sind.

In teressan t sind auch die A ngaben des 
erw ähn ten  O rgans über die Z ahl der Spar 
e in lagebücher und über den D urchschnitt 
der S parein lagen  in den einzelnen euro­
päischen  S taa ten : auf je 100 E inw ohner 
kom m en S parein lagebücher: in Schw eden 
83, in N orw egen 77.8, in Belgien 67.3, in 
D änem ark  58.3, in D eutschland 38, in 
F inn land  27, in Spanien 14.3 und in Ju g o ­
slaw ien 3.2.

Auf je einen E inw ohner entfallen als 
durchschnittliche S parein lage: in N orw e­
gen 7695, Schw eden 6726, D änem ark  6042 
F rankre ich  4332, D eu tsch land  3278, Ce- 
choslow akei 2557, O esterreich  2095, F inn­
land  1340, Spanien 713, Polen 311 und 
in Jugoslaw ien  nur 188 D inar.

W ir sehen: Jugoslaw ien  ist h insich t­
lich des S parens w eit, w eit an letzer 

Stelle!
S.

von Z uch tergebnisssen  aus M ittel- und 
O berste ierm ark  vorführen. Die M astv ieh­
schau ze ig t besonders  deutlich die gute 
E ignung  des M urbodner Rindes zur E r­
zeugung  von Q ualitätsfleisch .

X  Eine Unternehmung zur Kontrolle 
des Transportes w urde un ter der Bezeich 
nung  »Jugoslaw ische K ontroll-A . G.« m it 
dem Sitze in B eograd  ins Leben gerufeij. 
D as A ktienkapital b e trä g t eine M ilL:-on 
D inar. An der G esellschaft sind dvc U n­
ternehm ungen  gleichen C h arak te rs  in der 
Schw eiz und F rankreich  beteilig t.

X  Schlechter Hopfenertrag in Europa.
N ach S aazer M eldungen ist in den m ei­
sten  H opfenländern  E uropas heuer ein 
sch lech ter E rtra g  zu verzeichnen. In P o ­
len w ird  m it einem  Ausfall von 60 P ro - 

j zen t gegenüber dem  V orjah r gerechnet, 
w as vor allem  dem  G rassieren  der P ero - 

! n ospo ra  zuzuschreiben ist. In der W oj- 
w odina ist der E rtra g  m inim al, so d aß  die 

| m eisten B auern die Pflücke g a r  nicht 
! vornehm en.

chen G ebiete des fünften E rd teiles ein­
geführt. D ort verm ehrte  er sich dann so 
gew altig , d a ß  er schließlich  zu einer Land 
p lage w urde. W estau stra lien  blieb aber 
b isher verschont, weil die g ro ß e  W üste, 
die sich im Innern des E rdteiles aus- 
denht, für den Sperling  eine unüberflieg- 
b a re  S chranke b ildet. D a die Sperlingspla 
ge in O staustra lien  auf den Feldern g ro ­
ßen Schaden an rich tete , h a t m an auf den 
transkon tinen ta len  E isenbahnlin ien  schon 
se it langem  einen U eberw achungsdienst 
eingerich tet, um zu verhindern , d aß  ir­
gendw ie einer von den g rau b rau n en  Ge­
sellen als b linder P assa g ie r m it nach 
dem  W esten  gelang t. Und nun soll es 
doch p ass ie rt sein! In einem Frachtschiff 
soll sich ein Sperling versteck t haben u. 
do rt h a t er die lange Reisg nach dem H a­
fen F reem antle unbem erk t gem acht.

9se jZmdwkt

Börsenberichte
Ljubljana, 2. d. D e v i s e n .  Berlin 

1743.03— 1756.91, Zürich 996.45— 1003.52, 
London 215.10— 217.16, N ew york  4308.51 
bis 4344.82, P aris  162.02— 163.46, P ra g  
151.43— 152.54, T rie s t 227.70— 230.78; 
ö ste rr. Schilling (P riv a tc lea rin g ) 8.43, 
engl. P fund  238, deu tsche C learingschecks 
12.96.

Zagreb, 2. d. S t a a t s w e r t e .  2 ein 
halb p roz . K riegsschaden  407— 408, per 
D ezem ber 407.50— 0, 4 proz. A gra r 53.50 
b is 54.50, 4 p roz. N o rd a g ra r 52.50— 0, 6 
proz. B egluk 76.50— 0, 6 proz. da lm atin i­
sche A g ra r 75— 76, 7 proz. S tab ilisa tions­
anleihe 86— 0, 7 proz. Investitionsanleihe 
92— 0, 7 proz. H ypo thekarbankan leihe  100 
bis 0, 7 p roz. B lair 84.50— 85.50, 8 proz. 
B lair 93.50— 0; A grarbank  196— 0, N atio ­
nalbank  7200— 0.

Anstieg der 
Salzproduktion

Jugoslawien in Salz bald autark.

Noch vor n icht langer Zeit w ar die 
S alzgew innung in unserem  S taa te  m ini­
mal. Auch heu te  noch is t unsere  S a lzp ro ­
duktion auf die A usnü tzung  von salzigen 
Quellen (K reka) und  auf die S alzgew in­
nung au s  dem M eerw asse r b esch ränk t. 
S te insalzbergw erke besitzen  w ir noch 
nicht.

D as M eersalz ist von ausgezeichneter 
Q u alitä t und  b ie te t unsere  A dria sehr gro  
ße M öglichkeiten für die G ew innung von 
Salz durch  A usdunstung  des S eew assers. 
Die k lim atischen V erhältn isse sind an  u n ­
se re r K üste b eso n d ers  im Süden, au ß e ro r 
dentlich günstig .

Vor e tw a vier Jah ren  konnten  w ir nicht 
einm al ein D ritte l unseres heim ischen B e­
darfes durch  die eigene P roduk tion  dek- 
ken. N och im Ja h re  1934 p roduzierten  
w ir in sg esam t 45.964 T onnen  Salz und 
m ußten  noch 109.000 T onnen  K ochsalz 
einführen. Im Jah re  1936 jedoch  än d e rt 
sich die S ituation , die heim ische P ro ­
duktion s te ig t sehr rasch , nachdem  die 
neuen Salinen in Ulcinj eröffnet w orden 
sind und die beiden  früheren M eersalinen 
in Ston und P a g  ihre P roduk tion  erhöht 
haben. W äh ren d  im Jah re  1934 die S ali­
nen von P a g  und  S ton kaum  2359 T onnen  
Salz geliefert hatten , erhöhte sich diese 
Ziffer im Jah re  1935 auf 13.420 T onnen, 
im Jah re  1936 jedoch gaben  alle drei 
Salinen b ere its  18.108 T onnen  Salz. Die 
E infuhr au s  dem  A uslande fiel im Jah re  
1935 auf 92.900 und im Jah re  1936 au f 
61.969 T onnen .

D as V erhältn is zw ischen E igenproduk­
tion und E infuhr ha t sich in der kurzen 
Z eitspanne von drei Jah ren  so sehr zu ­

gunsten  der heim ischen P roduktion  g eä n ­
dert, d aß  w ir nunm ehr schon zw ei Fünf­
tel unseres Jah resb ed a rfes  von 150.000 
T onnen  K ochsalz durch eigene P ro d u k ­
tion decken können. Es ist die H offnung 
gerech tfertig t, d aß  uns die w eitere E n t­
w icklung unserer G ew innung von Koch­
salz in kü rzester Zeit völlig unabhäng ig  
vom A usland m achen w ird, w as  um so 
w ich tiger ist, als dieser Artikel sow ohl 
für die E rnäh rung  von Volk und T ier, als 
auch für verschiedene Industrien, insbe­
sondere für die chem ische Industrie, von 
g ro ß e r W ich tigkeit und unum gänglich  
no tw end ig  ist. S.

X  Neue Belastung für die Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer. D er M inister für So­
zialpolitik  ha t m it 1. Sep tem ber den Bei­
tra g  für die A rbeitsbörse , der b isher 10 
P ro zen t des B e itrages für die K ranken­
versicherung  be trug , auf 20 P rozen t e r ­
höht. Im Bereiche des K reisam tes für Ar­
beiterversicherung  in L jubljana, dem nach 
in S low enien, w ird  der Effekt dieser Bei­
trag se rh ö h u n g  von rund  3.5 auf 8.5 M il­
lionen D inar jährlich  ste igen. D er G rund 
für diese M aßnahm en  ist vor allem darin  
zu erblicken, daß  die für die U n te rs tü t­
zung  der A rbeitslosen zur V erfügung  s te ­
henden Summen viel zu gering  sind.

X  Im Clearing mit Italien: vom Schuld 
ner zum Gläubiger. Infolge des lebhafte­
ren  W aren au s tau sch es  m it Italien w urde 
im C learing  der K red it-S aldo  dieses L an­
des im V erkehr m it Jugoslaw ien  rasch  a b ­
gebau t, so d aß  w ir bere its  Forderungen  
aus diesem  T ite l besitzen . B isher konnten 
die jugoslaw ischen  E xporteu re  die von 
den italienischen Im porteuren erleg ten  
G egenw ert für die ausgefüh rten  W aren  
von der B eo g rad er N ationalbank  in zwei, 
drei T ag en  beglichen erhalten . Nun ha t 
sich das B la tt gew endet und  die E x p o r­
teu re m üssen je tz t nach  einer M itteilung 
der N ationalbank  bere its  8 b is 9 T a g e  au f 
den B e trag  w arten .

X  D ie Einlagen bei den jugoslawischen  
Geldinstituten beliefen sich nach  M ittei­
lungen d er N ationalbank  am 1. Juli d. J. 
auf 11.632 M illionen D inar, w as  binnen 
Ja h resfris t einen A nstieg um 1092 M illio­
nen bedeu te t.

X  D as Murbodner Rind auf der Gra­
zer M esse 1937. N eben den anderen  R as­
sen begegnen  w ir b eso n d ers  im G ebirge 
sehr viel den w eiß farbenen  M urbodner 
Rindern. N am entlich als G espann von 
Fuhrw erken , P flug  und Egge w ird der 
M urbodner O chse gern  verw endet, und 
z w a r haup tsäch lich  w egen  seiner g roßen  
Z äh igkeit und  A usdauer, m it der er Som ­
m er und W in ter seine A rbeit verrich tet. 
Die Z ucht- und M astv iehschau  der G ra­
zer M esse w ird  in den T ag en  vom  11. b is 
14. Sep tem ber eine seh r s ta ttliche  A nzahl

1. Der K am m grind. der Hühner. Eine 
a n s tec k en d e  K rankheit, bei d e r  m ancher 
G eflügelzüch ter n icht w eiß , w o ra n  er ist, 
b ildet d e r  K am m grind. D iese h a r tn ä c k i­
ge K ran k h eit w ird  d u rc h  einen  S ch im ­
m elpilz h e rv o rg eru fen . M an e rk e n n t sie 
an dem  allm ählichen W e iß w e rd e n  des 
K am m es. Ist die K rankheit schon  v o r­
g esch ritten , ist es ra tsam , die T ie re  ab ­
zusch lach ten . im A m fang lohnt sich je ­
doch  d ie  B ehand lung  d er k ran k e n  H üh­
ner. Z itronensaft, w om it d e r  K am m  öfters  
e ingep inselt w ird , ist d a s  e in fachste, bil­
ligste  M ittel. A ber auch  durch  B ehand - 

i lung m it S ub lim atsa lbe  o d er m it P ed i-  
| kulinseife h a t m an gu te E rfo lge v e rz e ic h ­
nen können . S o n st ab e r  k ann  auch der 
K amm m it e in er S albe von  K reolin  und 
V aselin , 1 in 10 G ram m , e in g esch m iert 
o d er m it einer L ösung  von  1 G ram m  
K reolin  und 100 G ram m  w arm e n  W a sse rs  
e ingepinselt w e rd en . —  Z uw eilen  kom m t 
es vo r, da d ie  F e d e rn  ausfallen . D ies is t 
ein Z eicheh, daß  sich die K ran k h e itse r­
scheinung  üb er den H als a u sg eb re ite t 
hat.

hW ie kommt der E ssigstich  zustande?
E ssig s tich  w ird  h e rv o rg e ru fe n  durch 
B ack te rien , d eren  E n tw ick lung  im  W ein  
durch  0.050 G ram m  p ro  L ite r, das  sind  5 
G ram m  schw eflige S ä u re  im  H ek to lite r, 
v e rh in d e rt w e rd en  kann . N atrium bisulfit 
en th ä lt th eo re tisch  61 P ro z e n t, d a s  käuf­
liche N atrium bisu lfit a b e r  gew öhnlich  nur 
e tw a  50 P ro z e n t w irk sam e  schw eflige 
S äu re . D em nach  m üßte  dem  W ein , in 
dem  d ie  E n tw ick lung  von  E ssig b ak te rien  
v e rh in d e rt w e rd en  soll, m in d esten s e tw a 
9— 10 G ram m  N atrium bisu lfit p ro  H ek to ­
liter zu g e se tz t w erd en , w a s  a b e r  u nge­
setzlich  ist. N ach dem  G ese tz  d ü rfen  nur 
h öch sten s 5 G ram m  p ro  H ek to lite r v e r ­
w en d e t w erd en . D afü r is t zu beach ten , 
daß fre ie  schw efellige S ä u re  en e rg isch e r 
w irk t a ls  d a s  sa u re  N atrium salz .

Aus oi&et WeÜ

Ein Rennstall verbrannt.

Einen schw eren  V erlust erlitt der pol­
nische F ü rs t C zartorsk i. In seinem  Renn- 

' stall in der N ähe von Lubin, der den Ruf 
eines der bedeu tendsten  und w ertvollsten 
R ennställe P o lens b esitz t, b rach  eine Feu­
ersb ru n st aus. O bw ohl so fo rt Löschm ann­
schaften  herbeieilten, gelang  es nicht 
m ehr, das  w ertvo lle P ferdem ateria l zu ret 
ten . In sgesam t kam en 11 w ertvo lle Z uch t­
stu ten  und R ennpferde von in te rn a tio n a­
ler K lasse in den Flam m en um. D er V er­
lust beziffert sich auf fa s t eine halbe M il­
lion Zloty.

S u o ä

Sperling alarmiert Australien
Aus Sidney w ird  gem eldet, d aß  das 

A uftauchen eines S perlings be i den F a r­
m ern in W estau stra lien  g eradezu  eine 
A larm stim m ung hervorgerufen  habe. Al­
le W elt sprich t von n ich ts w eiter als von 
dem Sperling, w ie m an e tw a in einer Klein 
s ta d t von dem Löw en spricht, der aus 
dem W anderzirkus entw ichen ist. Auch 
die Z eitungen beschäftigen  sich sp a lten ­
lang  m it dem  fu rch tbaren  V ogel, der, 
w enn m an ihnen g lauben  darf, im B e­
griff ist, die w estau stra lisch e  L an d w irt­
schaft zu vernichten . U nd die F arm er h a ­
ben bere its  eine allgem eine T re ib jag d  
verab redet, um den arm en V ogel, gleich­
viel ob to t oder lebendig , zu fangen.

Um diese N achricht zu verstehen, m uß 
m an w issen, daß  der Sperling  b isher in 
W estau stra lien  n icht heim isch ist. E r 
w urde nur irgendw ie einm al in die östli­

: Jugoslaw iens Leichtathletikauswah; nach 
Bukarest. Am Mittwoch ist die jugoslawische 
Mannschaft für die Balkanspiele 1937 nach 
Bukarest abgereist. Die Mannschaft begleitet 
der Vevbandskmrktionär S lavka B  a n  k o 
F erner reisen nach Bukarest D r. H a  d ž i u. 
D r. F r i t s c h ,  beide a ls  Gäste des R um äni­
schen Leichtathletikverbandes.

: Zum 5(1. M «l in der jugoslawischen A us­
wahl wird am kommenden S o n n tag  der po­
puläre Beograder S tü rm e r  Alexander T ir- 
nanio spielen.

: W lsan  und Cerer schwimmen wiederum 
in neuer Rekordzeit. I m  Anschluß an den 
Ländevkampf der Schwimmerriegen Jugosla­
wiens und der Tschechoslowakei fand in D u­
brovnik ein Städtekam pf P ra g — Dubrovnik 
stakt. I n  den Reihen der Dubrovniker wirk­
ten auch W ilsan und Cerer mit, die beide 
wiederum m it neuen Bestleistungen au fw ar­
teten. W ilfan absolvierte 200 Bieter F reistil 
in 2:19.2 und Cerer 100 M eter Brust in 
115.4.

: E ine R odrundfahrt durch U ngarn wird
am  Sam stag , den 4. d. eröffnet. B islang 
sind die Mannschaften von U ngarn, Oester­
reich. P o len  und R um änien angemeldet.

: Wieder zwei Weltrekorde der D änin 
Hveger. Die dänische Schwimmerin Hveger 
h a t wieder zwei Weltrekorde in ihren Besitz 
gebracht. S ie  schwamm 440 Dard in 5:14 
(bisheriger Weltrekord der Holländerin Wag 
ner 5:22) und 500 Aard in 5:57.9 (bisher, 
Weltrekord der H olländerin W agner 6:09.8). 
I n  dem Kampf um die Weltrekorde im 
Schwimmen der F rauei: ist nun Dänemark 
klar im Vorteil, da feine Schwimmerinnen 
derzeit zwölf Weltrekorde halten, die Hol­
länderinnen n u r deren neun.

: Neuer M otorboot-W eltrekord Campbells
D er Engländer Campbell hat auf dem San« 
gensee einen neuen Weltrekord für M otor­
boote ausgestellt. E s -gelang ihn:, eine Durch 
schnittsgeschwindigkeit von 202.75 Kilometer 
zu erreichen und den früheren Rekord des 
A m erikaners G ar Wood von 200.9,2 Kilo­
metern zu Brechen. Auf der H infahrt erreich­
te der „B laue Vogel" Campbells eine Ge­
schwindigkeit von 204,016 Kilometer und auf 
der Rückfahrt eine solche von 203,033 Kilo­
meter. nachdem der M otor auf höchste T ou­
renzahl gebracht worden war.

: Tennismeister der Schweiz wurden in 
Gstad: Herreneinzel: Manefs gegen Ellmer 
6:3, 8:6, fcr. —  Herrendoppel: M etaxn -Ell- 
nter gegen S cotti-M artinelli 6:3, 6:1, 6:3. 
—  Dameneinzel: M alhien gegen Halff 6:2, 
6:3. —  Damendoppel: M ath  je n— Biegner 
gegen Edw ards-A ubin 1:6, 6:3. 6:4. —  I m  
Tem infinale des .Herreneinzel hatte M an eff 
gegen J-ournu 6:4, 6"4 und Ellmer gegen 
Metaxa 9:7, 6:3 gewonnen.
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I  L

©er große run
D er Q ese llschaftstisoh  o d er b e s se r  d er 

D iatuiertisch, den w ir  jen se its  a lle r  p rak  
tischen N o tw en d ig k e iten  für M ahlzeiten , 
für u n se re  h e ite ren  und  au fge lö sten  S tun  
den b rau ch en , den m uß sich  eigen tlich  
ein je d e r  Haushalt nach M aß m achen  
lassen. V on einem  T isch ler, d e r g e ra d e  
um die E cke w ohn t, dessen  S child  einem  
schon lä n g st ins A uge fiel und uns zu 
A u ftragserte ilung  re iz te . D em  können  
w ir erzäh len , w a s  w ir  b rau c h en  und  w o ­
hin d er T isch  g eschoben  w e rd e n  soll,

daß e r  unherköm m lich  n u r die H öhe von  
sechzig  Z en tim ete rn  und  n ich t siebzig  
haben m uß, d a  e r  ja  n ich t fü r  M ah lze iten  
sondern  fü r u n se re  z u rü c k g e le h n te  H al­
tung in tiefem  S esse l, für- die T ee s tu n d e , 
da w ir  die T e e ta s se  b a lan c ie ren d  in Hat} 
den halten , g ed a ch t ist. E ine se h r  g roße 
P la tte  soll e r  haben , da w ir  m it P länen , 
B üchern , B ildern , la u te r  gese llschaftli­
chen Z eig -D insen , ihn oft voll —  laden  
w erd en , u n d  se h r dick soll d iese  P la tte  
sein. W ir  lieben in d iesem  F alle  S ch w e­
re, S o lid itä t, T ra g fäh ig k e it s c h w e re r  L a ­
sten  —  w o zu  e igen tlich? , ja  au s einem  
Gefühl h e rau s, es v e ru rsa c h t B ehagen , 
d ieser sc h w e r-w u c h te n d e  T isch . E r m uß 
so se in ! N atürlich , se lb s tv e rs tän d lich  
g ib t d er T isch le r zu. U nd m a ch t jjin.

Auf v ie r  F üßen  von  47.5 cm  H öhe m it

is

Stm

e in er q u ad ra tisc h en  B asis  von  9 cm  ru h t 
eine runde P la tte  von  83 cm  D u rch m es­
se r  und  5 cm  D icke. S ie ra g t n ich t ganz 
1 cm  ü b e r die F üße h inaus. Auf d ieser 
lieg t die eigen tliche T isc h p la tte  von  
111.14 cm  D u rc h m e sse r  und  7.5 cm  D ik- 
ke. D iese ra g t m it 14.5 cm  ü b e r  die u n te ­
re  T isc h p la tte  h inaus. D ie G esam thöhe 
des T isches, d as  heiß t die F üße und  be i­
d e r P la tte n , b e trä g t, so  w ie  w ir  es w ün  
sehen , 60 Z en tim eter, ein e rp ro b te s  M aß,

D er E rsp a rn is  w eg e n  und z u r M ilde­
rung  des  G ew ich tes  sind  b e ide  P la tte n  
hohl g e a rb e ite t, die e igen tliche T isch ­
p la tte  is t E iche fu rn ie rt. D e r T isch  ist 
einfach gebe iz t, w ir  suchen  uns se h r  ei­
gensinn ig  und  d irek t inm itten  d e r  B eiz- 
F lasch en  u n se re s  T isc h le r-F reu n d e s , g e­
duldig das  E in tro ck n en  d e r  B eize  und  
die sich  d a ra u s  e rg e b en d e  V erän d e ru n g  
ab w a rten d , den F a rb to n  aus, d e r  allein 
uns freu t. E s m ag  ein b efrem dliches 
G rau  sein , das  allein  u n te r  B eim ischung  
u n se re r  to m a ie n  fa rb en e n  B ezü g e  und 
s ilb e rg ra u en  S eid en g ard in en  zu  v e ra n t­
w o rten , ja  so  leb h aft zu b e fü rw o rte n  ist. 
E s m ag  das w a rm e  N ußho lz-B raun  sein, 
schon  s c h w e re r  au s E iche zu gew innen  
o d e r g an z  helle, n u d e lb re tt-h e lle  F a rb ­
töne!

S ch w e r  tr ä g t  d e r  M e is te r  u n se re n  
T isch  die T re p p e  herauf. W ir  h aben  ihn. 
W ir  s tre ich e ln  ihn, s itzen  bei ihm. W ir 
laden  n äc h ste n s  ein. An u n se rem  T isch  
w ird  g u te r  T e e  und  ein fe u rig e r  S am os 
ge tru n k en . W ollen  S ie b itte  P la tz  neh ­
m en! N ein b itte  h ie r, in d ie se r  lau sch i­
gen  E c k e !

Bei uns zu Hause

IrM
fallen  je tz t die g rünen , ein w en ig  w u rm ­
stich igen  A epflein zu B oden , die w ir  auf 
greifen  und  v er-sü ß m o ste n . D enn  w ir  
g eh ö ren  schon  ein ige S o m m er n ich t 
m eh r zu den L eu ten , die z u r  E rn tez e it 
a lles v e rsp e ise n  und  m it zu n eh m en d er 
V erw in te ru n g  ra tlo s  dem  O b stb e d a rf  ih­
re r  lieben  F am ilie  zusehen . U n se r  J a h r

Bütkmtkm
b. »D as H erz  sing t auf zum  R eigen«.

G edich te von  M ax D au th en d ey . A lbert 
L angen  V erlag . M ünchen. P re is  geb. 80 
Pfennig . E ine d ich terisch e  W e lt von  un­
ve rg ä n g lich e r  S chönheit tu t  sich in d ie­
sem  re iz en d e n  B üchlein  auf, das  eine 
A usw ahl d e r  b es ten  und ec h te s te n  G e­
dichte ersch ließ t und  darum  v o rtre fflich  
Seeignet ist, se ine L y rik  so vo lkstüm lich  
zu m achen , w ie sie es endlich  zu w e r ­
den v e rd ie n t. D enn an quellendem  R eich 
Jum d e r  P h an ta s ie , an u rw ü c h s ig e r  V er­
bundenheit m it den W u rz e ln  alles L e ­
bens. an  b lu tw a rm e r  L eid en sch aft sind  
diese N a tu r- und L ieb esg ed ich te  von  ein 
m aliger G röße.

b. D er L iebesengel. R om an e in e r L ei­
denschaft. Von K asim ir E dschm id , P au l 
^ so ln a y  V erlag , B erlin , W ien, Leipzig, 
ln d iesem  B uch is t d e r  ganze  Z au b er 
von F lo ren z  m it d er h in reißenden  L ei­
denschaft e in er L ie b ese rz äh lu n g  v e rb u n ­
den. M enschen  von heu te  w an d e ln  m it 
derselben  A nspannung des G eis tes und 
derselben  K raft des H erzen s die W ege, 
die v o r ihnen die M enschen  d er großen  
Ja h rh u n d e rte  gegangen  sind. U nd w ie 
dies zusam m enkling t, d e r  A ufruhr d e r  
H erzen, d e r G lanz d e r  N atur, die U nge 
stüm heit d e r  Jugend , die W e ish e it des 
A lters, das m ach t d ieses B uch zu einem  
b eg e is te rn d en  K onzert, in dem  alle M e­
lodien d er L iebe ynd d er S chönheit e r ­
klingen. H in te r den  eigenw illigen  u n d

sy m p a th isc h en  G esta lten  des R om ans 
e rsc h e in t das  ita lien ische L eben  von  heu 
te , b re ite t  sich  die g ro ß a r tig  g eze ich n e te  
L an d sch aft aus und  en thü llt sich  die g e ­
heim nisvo lle  K raft des S üdens, d e r  s te ts  
für die M enschen  des N ordens das Ziel 
ih re r  S eh n su ch t w ar.

b. B eru f o d e r F ro n ?  E in Ju n gm ädchen  
buch  von  J. G erely . V erlag  F e rd in an d  
Schöningh, P a d e rb o rn . P re is  k a rt. 2.80, 
geb. 3.80 RM . B eru f —  d as i s t  A ufgabe, 
F reu d e , W ärm e, E rfü llung ; F ro n  —  das 
is t Z w ang , d rü ck en d e  L ast, K qlte, V er­
arm ung . D ieses B uch w ill den einen  zu r 
B esee lu n g  d e r  A rb e it v erh e lfen , än d e rn  
die W ah l d e s , B e ru fes ' e rle ich te rn . So ist 
es ein R a tg e b e r  für das  Ju ngm ädel und 
a l le , ' die ihm  v e ra n tw o rtlic h  sind. L ies, 
p rü fe  und en tsch e id e  d ic h ! Auch die 
F ra u  h a t vom  S ch ö p fer ih ren  A nteil am 
K u ltu rau ftrag  d e r  M enschhe it b ek o m ­
m en. D er B eru f d e r  F ra u  lieg t in der 
V ollendung und A usw irkung  d e r  K räfte  
und F äh ig k e iten , die G o tt für ih r in L eib  
und S eele  leg te.

b. D er Zobel und die F ee . Ja g d ro m a n  
von  Jose f W eyssenho ff. E sse n e r  V er- 
ian g san sta lt, B erlin  - E ssen  - L eipzig. 
P re is  geb. 5.80 RM . Aus e in er z a u b e r­
haften  U m w elt e rw ac h sen  die G esta lten  
d ieses B uches. H ier k ling t das  ew ige 
L ied  d e r  W ä ld e r, deren  unerg rü n d lich e  
T iefe e rfü llt is t von  tausend fä ltigem  L e­
ben. Z w ischen  Jagden , deren  R eiz und 
G efäh rlichkeit u n w id ersteh lich  m itre is-  
sen, erfü llt sich das G eschick  des jungen 
D o rfp a te r  S tu d en te n  M ichael und  se ines

h a t zw ölf M onate, w ir  fühlen sie v o rau s. 
B ei uns zu H ause s te h en  schon  in lan ­
gen R eihen  die R h a b a rb e rg lä se r  und die 
B laubeerflaschen  und  die e rs te n  G elees 
s te llen  w ir hoch auf die B orde . Zum  
H erb s t zu nehm en  w ir  dann  die völlig  
au sg ere ifte  Q u itte  vom  S palie r, fa s t rö t­
lich b rau n  hat sie sich dann  g e fä rb t und 
lie fert das  tie fgo ldene M us d e r  M use, die 
unverg le ich liche Q u itten m arm e lad e . U n­
se r  G arten  s te h t in ‘G läse rn  v o r  uns. 
W en n  es schneit, sp ü ren  w ir  in d iesem  
und jenem  süßen  G enuß die S onne w un 
d e rb a re r  S o m m ertag e  nach.

Die Vitrine

L eich t ze rb re ch lich e  G eg en stän d e  sind  
in e in e r V itrine  g u t au fgehoben . D as 
Sam m eln  k le in e r K o stb a rk e ite n  is t eine 
Q uelle d e r  F re u d e : G läse r und z a r te s  
P o rze llan , eine ze rb re ch lich e  P la s tik , e i­
ne s ilb ern e  K onfek tschale . D ie V itrine 
h a t v ie le  F re u n d e , w eil sie ein A usgleich 
fü r die n u r sach liche W ohn u n g  ist.

ledntisdtes Mtedei
Strom und Spannung

W en n ’s elektrisch w ird, w ird ’s kritisch! 
D as ist die E instellung des N ich t-T echn i- 
kers der segenreichen  E nergieform  Elek­
tr iz itä t gegenüber. W ir verdanken  der 

E lek trizität, die uns Licht u. W ärm e spen ­
det, die für uns A rbeit in m annigfacher 
Form  verrich tet, so viel, d aß  es sich w ohl
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verlohnt, e tw as, nur e tw as  davon zu > er­
stehen.

Heben Sie sich doch b itte  einm al den 
E lek triz itä tszäh ler in Ihrer W ohn u n g  an. 
Er v e rrä t Ihnen, ob Sie G leichstrom  von 

; 1.1,0 Volt S p an n u n g  oder W echselstrom  
1 von 220 V olt Spannurig vom E lek triz itä ts  
w erk  geliefert bekom m en. W o h lv erstan ­
den: Sie haben  nicht, w ie es leider Sprach 
g ebrauch  gew orden  ist, 220 Volt G leich­
oder \V echse ls trom  in der W ohnung ; 
denn  die B ezeichnung Volt gilt nur für 
die S pannung n ich t ab e r für den Strom  
u. üb er den le tzteren  sa g t Ihnen der Z äh­
ler nichts, sondern  nu r der M ann, der das 
Geld dafür abholt! D ie Spannung, der 
elek trische D ruck, ist die B eherrscherin  
des S trom es, ohne S pannung  kein Strom !

W a s ist nun ström ende E lek triz itä t?  — 
So w ie m an ein G ew icht in Kilogram m , 
G ram m  und M illigram m  unterteilen  kann, 
kann  m an auch den S trom w ert A m pere 
un terteilen  in M illiam pere. D as ist der 
tau sen d ste  Teil eines A m peres. T re ib t 
m an die U nterte ilung  nun w eiter, dann 
führt uns die le tzte  m ögliche T eilung  zum 
elektrischen E inzelteilchen, dem  E lektron. 
In B ew egung  befindliche E lektronen bil­
den den elek trischen S trom . Sie sind so 
klein, d a ß  6400 T rillionen E lektronen erst 
ein A m pere darste llen . L eitet m an nun 
E lek tronen  in ein G efäß und speichert 
sie d o rt auf, dann  w erden  die in diesem  
G efäß versam m elten  E lektronen aufein­
ander einen D ruck ausüben , der in seiner 
G esam tsum m e »Spannung« genann t w ird. 
D as G efäß se lb st ste llt eine B atte rie  oder 
einen A kkum ulator dar. Jedes M aterial, 
in dem  E lektronen durch »Druck«, also 
S pannung, zum  Fließen g eb rach t w erden, 
se tz t d ieser E lek tronenbew egung  einen 
W id erstan d  en tgegen , dessen M aß das 
Ohm ist. W enn m an zw ischen den Polen 
eines M agneten  eine D rahtschleife b e ­
w egt, dann  fließt in d ieser D rahtschleife 
ein e lek trischer S trom .

W ern er v. S iem ens h a t 1867 au f G rund 
d ieser E rscheinung  die D ynam om aschine 
erfunden. H ier w ird  also  ro tie rende  B e­
w egung  in elek trische E nerg ie um geform t. 
U m gekehrt ab e r kann  m an auch m it 
Hilfe des E lek trom oto rs elek trische E ner­
gie in ro tie rende B ew egung  um w andeln . 
W ird  bei irgendeiner V erw endung  elek­
trischer E nerg ie ein bestim m ter Strom  
bei b estim m ter S pannung  verb rauch t, 
dann w ird  eine elektrische A rbeit gelei­
ste t, für die das E inheitsm aß  die K ilow att 
s tunde gilt.

Der Sparsame.
F ritzc h en  h a t ein sch lech tes  Zeugnis 

m it nach H ause g eb rach t. —  »Ja«, sag t 
d er P ap a , »da w ird  e s  n ich ts  m it dem  
Geld, d as  ich  fü r ein g u te s  Z eugnis v e r ­
sp ro ch en  hatte .«

»Nein«, sa g t d a  F ritzch en , »das hab ' 
ich d ir  nun a lso  e rsp a rt.«

F re u n d es  S tan is law . Zu ihnen t r i t t  w ie  
eine F ee  des W ald es, eine V erk ö rp e ru n g  
von D uft und  K lang ih re r  H eim at, das 
M ädchen  W a rsch u lk a . D äm onische od er 
w u n d e rb a rs tille  B ild er von  d e r  g roßen  
N atu r r ingsum  b eg le iten  die w eh m ü tig e  
G esch ich te  von  dem  H erre n so h n  und 
der M agd. A ber ü b e r  alle d rän g en d e  
S eh n su ch t des H erzen s, Ober alle V er­
gäng lichke it m en sch lich e r W irrn is se  
tr iu m p h ie rt z u le tz t die m ag ische  K raft 
der W ä ld e r, die den M enschen  im m er 
w ied e r  zu  sich  ziehen  in A b en teu er und 
B esinnung.

b »Jahn«, L eb en sro m an  eines au frec h ­
ten  M annes. B runo  P au l S ch au m b u rg  läß t 
in se inem  spannenden  R om an d ie  G esta lt 
des g roßen  deu tschen  T u rn v a te rs  Jah n  
neu aufleben, ein Buch, das in sb eso n d ers  
in der sp o rtfreu d ig en  Ju g en d  viele A n re­
gungen auszu lö sen  gee ignet ist. V erlag  
K oehler und  A m elang, Leipzig.

b. E in st auf d e r  L o re tto h ö h e , Von Joa  
chim  von  d e r  G oltz. A lbert L angen  V er­
lag, M ünchen. P re is  geb. 80 P fennig . W ie  
eines d e r  g roßen  H elden lieder d e r  deu t 
sehen  G esch ich te  m uten  diese A ufzeich­
nungen des L eu tn an ts  B ru c k n e r  an , die, 
auf einem  w a h re n  E rlebn is beru h en d , 
die E rs tü rm u n g  d er L o re tto h ö h e  sch il­
dern . In d ie se r  durch  und durch  m än n ­
lichen D ich tung  h a t Joach im  v o n  d er 
G oltz, d e r  D ich te r des K riegbuches »D er 
B aum  von C lery« . uns das V orb ild  des 
jungen O ffiziers gezeig t, dessen  le iden ­
schaftliche H ingabe an das ü b erm äch tig e  
K rieg se rleb en  se inen  S o ld a ten  A nsporn

und V erp flich tung  ist, das  H öchste , und 
sei es das  L eb en  se lb st, dem  V ate rlan d e  
zum  O pfer zu  b ringen . A us so lchem  Gei 
s te  k am erad sc h a ftlich e r  G em einschaft u. 
k r ieg e risch e n  F ü h re rtu m s e rw ä c h s t die 
K ra ft zu  g roßen  T a te n  ec h te n  M annes- 
S o ld a ten tu m s, ü b e r d iese  D ich tung  einen 
s to lzen  G lanz b re ite t.

b. D ie Verlorenen. V on Iw an  S olone- 
w isch . E ine C hron ik  n am en losen  L e i­
dens. E rs te r  T eil: R uß land  im  Z w an g s­
a rb e its la g e r  1933. E sse n e r  V erla g san ­
s ta lt, B erlin , E ssen , L eipzig . P re is  geb. 
5.8o RM . D e r  e rsc h ü tte rn d e  E inbruch  
e in er S in tflu t des  L eid en s ü b e r  R ußland, 
d e r B eg inn  und  die e rs te n  Ja h re  e in er 
R evo lu tion , die an  S cheuß lichke it und 
G ra u sam k e it n ich ts  V erg le ich liches n e ­
ben  sich  w eiß . W e lc h es  T h em a  is t von  
B eru fen en  und  U n b eru fen en  h äu fig e r b e ­
h an d e lt w o rd e n ?  E ine R evo lu tion  w u r ­
de D a u e rz u s ta n d  und  »fraß sich  n ich t 
se lb s t auf«, w ie  D an to n  es von  se in e r  
F ra n z ö s isc h e n  R ev o lu tio n  g e sa g t hat. 
Z w an z ig  Ja h re  d a u e r t schon  die R ev o - 
tion, unsäg lich es L eid  h a t sie  ü b e r  das 
L an d  g eb rach t. D er V erfa sse r  sc h re ib t 
die C hron ik  d ieses u n sa g b a ren  L eidens, 
die von  V erlo renen , A u sg esto ssen en  han  
delt, irg en d w o  in S ib irien  zuhauf g e tr ie ­
ben, zu r  Z w a n g sa rb e it in K arelien  o d e r 
auf den b e rü c h tig te n  S o lo w etzk i-In se ln  
v e ru r te ilt.  S o lonew itsch  sch lug  sich, b e ­
k a n n t als S c h rifts te lle r  und S p o rtsm an n , 
18 Ja h re  sch lech t und rec h t durch  das 
L eben  d e r  S ow jetun ion .
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Kirnet A m iete
K leine A n z e ig e n  k o s te n  6 0  P w ra  p ro  W o r t  In d e r  R ubrik  „ K o rre ­
sp o n d e n z"  1 D in a r  t  D ie  In e e ra te n e te u e r  (3  D in a r  bl« 4 0  W orte, 
7 'S O  D in a r  (Or gr& aaere A n ze ig en ) w ird  b e so n d e re  b e re c h n e t  /  Die 
M in d e sttax e  fOr e in e  k le tn e  A n z e ig e  b e t r lg t  IO D in a r  /  F ü r  d ie Z u ­
se n d u n g  v o n  chlffr. B rie fen  Ist e in e  G e b ü h r  v o n  IO  D in a r  zu  e r le g e n  i 
A n fra g e n  Ist e in e  G eb ü h r  v o n  3  D in a r  In P o s tm a rk e n  belzU echlleasen

Vetstkiedeaes
Gebe 2jährigen Knaben in 
Pflege. Unter »Besserer Fa­
milie« an die Verw. 9451

Sonntag Poganzenschmaus im
Gasthaus Schlauer, Radvanje. 

9490

Buschenschank Schneider ab
Samstag abends geschlossen, 
weiterhin nur 5 L iter Verkauf 
zu 8 Din. 9500

Jäger!
Es nähert sich wieder die 
Zeit der Jagd! Ihre Gewehre 
und andere G eräte , reinigen 
und reparieren w ir fachmän­
nisch. Besichtigen Sie unsere 
Niederlage. Ucberzeugen Sie 
sich von den Preisen, sie wer 
den zufrieden sein! Pinter & 
Lenard, železnina, Maribor.

9047

Alleinstehende Frau nimmt 
Herrn auf gute Hausmanns­
kost, event. auch auf Woh­
nung. Miklošičeva ulica 6-1. 

9509
Telegramm: Meerfische, Kü­
stenländische Spezialitäten: 
Krebsen-Risotto, Brodetto mit 
Polenta, Skombri, Barbon!, 
Zobatci, Palamide, Kalamari, 
Sardellen heute abends im 
Gasthaus Vicel, Rotovški trg.

9525

Schöne Dreizimmerwohn-ng
am Stadtpark sofort zu ver­
mieten. Cirii-Metodova 14.
  9514_________
Wohnung, Zimmer, Küche u. 
Kabinett mit 1. Oktober zn 
vergeben nur an erwachsene 
Leute. Aleksandrova cesta 12, 
Krčevina. 9526

Reines, sonniges, möbliertes 
Zimmer ist an besseren Herrn 
oder Kanzlei-Fräulein zu ver­
geben. Kacijaner.ieva ul. 22/11. 
Tür 8. 9422

Geschäftslokal mit 3 Magazi­
ne, großem Hof, Garagen 
usw., auch für kleine Indu­
strie geeignet, auf frequenter 
Straße gelegen, zu vermieten, 
Geil. Anträge unter »Günstig 
gelegen« an die Verw. 9498

Zimmer und Küche ab 1. Ok­
tober an 2 Personen zu ver­
geben. M akarjeva 10, Studen­
ci. 9494
Leeres Zimmer bekommt kin 
derlose Frau gegen Bedie­
nung. Mlinska 8, Friseur. 9475

Zimmer sehr billig sofort zu 
vermieten. Prešernova 22-111, 
rechts. 9529
Schönes Zimmer und Küche,
trocken, samt Zubehör, an kin 
derlose Partei mit 1. Oktober 
zu vermieten. Pušnikova 10, 
Studenci, hinter Rapid-Platz. 

9461
Schönes Geschäftslokal, 6X9 
in", mit lichtem Nebenraum, 
an der Hauptstraße gelegen, 
zu vermieten. Anzufragen: 
Aleksandrova cesta 77, im Ge­
schäft. 9474

Unser über alles geliebter, herzensguter Gatte, Vater, Schwie­
gersohn, Schwager, Onkel Kusin, Herr

Franz Kaulii
Kaufmann und Textilvertreter

wnrde uns h^ute früh, nach kurzem, schwerem Leiden, versehen 
mit den Tröstungen der heil. Religion im Alter von. 52 Jahren 
für immer entrissen.

Den unvergesslichen Dahingeschiedenen begleiten wir am 
Sonntag den 5. September um halb 17 Uhr von der Aufbahrungs­
halle in Pobrežje aus zur ewigen Ruhe.

Die Seelenmesse wird Dienstag, den 7. September um halb 
9 Uhr in der Franziskanerpfarrkirche gelesen werden.

MARIBOR, den 3. September 1937.
Marne Kaučič, geb. Verstovšek, EMa, Lisbctb, "JHde,

G attin  ^ Töchter
und Familien Kaučič Verstovšek, Šetinc

Schön möbl. sonniges Zim­
mer für 1—2 Personen zu 
vermieten. Vrazova 6. P. 1.

W in p in rfv

Kaufe gebrauchte Kanzleiein­
richtung. Anträge unter »Gut 
erhalten« an die Verw. 9452

Bu verkaufe*
Drei nahezu vollkommen neue 
Michelln-Autoreifen samt
Luftschläuchen und Ventilen. 
Superconfort 5.25X16, zu ver­
kaufen bei M ariborska tovar- 
na svile, Radvanje._____ 9492
Guterhaltenes Fahrrad billig 
zu verkaufen. Ptujska cesta
Nr. 33.

Ö A £ ß it£  S te M e uw

9493

Junge Schülerin mit guter Ge­
sangsstimme für solide Damen 
kapelle gesucht. Bedingungen: 
volle Verpflegung, Reisespe­
sen und Entlohnung nach der 
Fähigkeit. Anträge mit Licht­
bild zu senden an: Kapelnik 
Jeftič, Dioklecijanov bar, Split 

9365
Lose. Klassenlotterielosever­
käufer werden unter günstig. 
Bedingungen aufgenommen. 
Anträge unter »Srečke« an 
die Verw._______________9429
Köchin mit Jahreszeugnissen 
und bester Nachfrage wird 
aufgenommen. Barvarska 6-1. 

9530

Stubenmädchen, kinderliebend 
— der deutschen Sprache 
mächtig — wird in eine Villa, 
2 km neben Zagreb zu 2 Kin­
dern gesucht. Offerte mit R e ,  
ferenzen sind an Sučič, Za­
greb, Mažuraničev trg  3, zu 
senden. 9401

SteMettgesuike
Kinderloses Ehepaar sucht 
Hausmeisterstelle, geht auch 
als Kutscher und Köchin. Zu­
schriften unter »Huber« an die 
Verw. 9464

Leset 
und verbreitet

die

INE

M ä n n e r
die Ihr an sexueller 
Neurasthenie,

Impotenz
ungenügendem Funk­
tionieren der Ge­
schlechtsdrüsen usw. 
leidet, versuchet

©KASA
50 Tabletten Din 110'— 

100 „ „ 220'—
300 „ „ 560'—

In allen Apotheken 
erhältlich.

Hauptdepot:
Apotheke Mr. R o ž m a n

Ogi. reg. S. br. 38/1934.

HaitMäBiüsdier Beamier
Vierziger, gebürtiger M ariborer, in allen Büroarbeiten 
vollauf versiert, erfahrener O rganisator, gegenw ärtig  
in ungekündigter Stelle, sucht V ertrauensposten  als 
Filialleiter, deutsch-kroatischer K orrespondent, Buch­
halter, Bilanzist bei Industrieunternehm en in Slowenien. 
Zuschriften erbeten  un ter „Verläßlich 100“ an Pu- 
blicitas d. d., Z agreb, Ilica 9. 9527

9534

Die Verwaltung des Allgemeinen Banats-Krankenhauses in Maribor
bedauert den unersetzlichen Verlust durch das Ableben ihres langjährigen 
Mitarbeiters, ausgezeichneten Organisators und großen Arztes, des 
Herrn

Dr. H ugo Stebiž
Chefs der dermatofogisch-venerologischen Abteilung, Inhabers des Sankt 

Sava-Ordens 4. Klasse usw.

' Die Beisetzung des Dahingeschiedenen findet am 3. September 1937 
um 17 Uhr von der Aufbahrungshalle des Allgemeinen Krankenhauses in 
Maribor aus auf den städtischen Friedhof in Pobrežje statt.

Die Anstalt w ird dem verdienstvollen Verblichenen ein dauerndes 
Andenken bewahren.

M a r  i b o r, den 2. September 1937.

'IWbfeit begann zn meinen.
„Armes Kind!" Rolf grübelte nach, maž 

er lifjt Sief&eS ton könnte. Nun auch der Va­
ter dicht mehr war, blieben sie und die M ut­
ier die einzigen, die ihm nahestaniben. „M e  
wäre es, !3JM>Icn, wenn du für einige Zeit zu 
inte kämst? E s ist doch i innrer hin eine Ab­
lenkung."

«Ich kann doch die Mama nicht allein 
lassen."

„Die M am a schiefen «wir für einige Wochen 
in eilt Bad. 'Sie hat es wirtlich nötig und ist 
schon so lange nicht mehr auf Reisen gewe­
sen. —  Willst du, MaMenP"

« Id !"
« M o  gut", sagte er erfochten. „Ich lasse 

im Sanatorium  sofort ein Zimmer für dich 
i«standfesten. Grude werde ich zu Bestimmen 
suchen, daß er in Urlaub geht und sich einen 
Vertreter nimmt. Und bis er dann wieder 
zurückkommt, bist du längst in einen anderen 
verliebt."

S ie  sah ihn ungläubig an und hob dann 
seine Hand gegen ihre Wange.

„Freust du dich, wenn ich komme, Rots?”
«In , sehr! W ir haben uns ohnedies immer 

so wenig geh albt." E r nahm ihr Gesicht zwi­
schen feine Hände und küßte sie auf die Stirn. 
„Auf Wiedersehen, Madien!"

S ie  begleitete ihn noch bis au die Treppe, 
dann M otz sie behutsam die Flurtür, um die 
Mutter nicht Mi wecken. Vielleicht war eS 
doch so, wie er gefragt hatte, daß Felix und 
sie nicht .zusammenpaßten. Wenn sie ihn nur 
nicht so unvernünftig lieb hätte!

I n  Christas Zimmer hing fein B ild . S ie  
schlüpfte hinüber; kniete auf einen Hocker und 
betrachtete es. Schön war Grude eigentlich 
nicht. S o , was man gewöhnlich mit „schön"

bezeichnete. Und doch hatte selten ein Mann  
solche Augen wie er und einen solchen Mund. 
„Feliische!"

„Was machst du denn da?" fragte die Ge­
heimrätin, die erwacht war «nid nun nach der 
Tochter suchte.

„Ich habe an Christa gedacht, und wie 
glücklich iste fetzt fein könnte", redete Madien 
sich aus.

E in Seufzen. —  D ann schloß sich die Tür 
wieder. Madien sprang hinzu und schob den 
Riegel vor. S ie  war noch nicht fertig mit 
ihrer Zwiesprache. „Warum sollen wir denn 
gar nicht -zueinander passen, Feliksche?" 
sagte sie vor sich hin, a ls  sie wieder auf dem 
Hocker kniete.

S ie  erschrak vor sich selber. M ein Gott! sie 
■mußte doch verzichten, hatte R olf Befohlen. 
D ie Zähne gegen die Lippen gedrückt, ver­
senkte sie sich wieder in Grades schmales Ge­
sicht. W as er sagen würde, trenn er wüßte?

- E r zählte noch kaum zweiunidoreißig J ah ­
re! D a lickbte man doch noch einmal. „Fe­
st tsche!" Verzweifelt blickte sie -das Bild an.

Plötzlich kippte der Hocker, und noch ehe 
Madien die Hand nach einem .Halt aus- 
strecken konnte, fiel sie vornüber und schlug 
schwer gegen die Kante eines Schrankes.

D as dumpfe Gepolter rief die Geheim­
rätin wiederum herbei. S ic  fand die Tür 
diesmal verschlossen. „Madien, was ist denn?"

Nichts regte sich. M it der Faust trommel­
te sie gegen die Tür, raunte dann nach -dem 
Wohnzimmer zurück und telephonierte Dr. 
Grude. „Felix, komm! Ich bitte dich, komme 
sofort! D ie Madien!"

„Was ist mit ihr?"
„Ich weiß nicht! Ich weiß es nicht! S ie  

hat die Tü-r verriegelt. -Felix, ich Bitte dich!"

E r hatte schon eingehängt.
Fünf M inuten später sprang -er die Trep­

pe herauf. Stürmte in die Küche, packte ein 
großes Gewicht von der Waage und schlug 
damit das Holz -der Türfüllung ein. Die Ge­
heimrätin kniete a ls erste am Boden und 
■hob das Gesicht der Tochter in den Schoß.

Grude hotte eine Schüssel mit Wasser, 
schüttete Lysosorm hinein und machte einen 
Wattebausch damit naß.

„Beruhige dich, Mama, es ist nur eine 
Ohnmacht. Die Schramme ist ganz ungefähr 
lich."

D ie alte Dame zur Seite schiebend, hob er 
M adien auf, fühlte ein Zucken und sah, tote 
sich ihre Augen öffneten. „FeGsche!" Dann  
schloß sie die Lider wieder, bis er sie auf 
den Diw an gebettet hatte.

Er saß bei ihr und strich über ihre unru­
higen Hände. „War das notwendig?" fragte 
er ernst. „Die M am a kann wahrhaftig keine 
■weiteren Aufregungen mehr ertragen. Was 
hast du denn eigentlich gemacht?"

S ie  war ernüchtert. 'Seinetwegen war sie 
■gestützt, und nun machte er ihr noch Vor- 
■würfe. D ie Hände wegziehend, drehte Mad­
ien -das Geificht zur Wand.

„Warum gibst idn mir keine Antwort?" 
drängte er und bog ihren Kopf zu sich her­
über.

„Ach, laß mich doch!" S ic  wandte sich w ie­
der ab.

Er erhob sich und reichte der Goheimrätin 
die Hand. „Du brauchst nicht die geringste 
S orge zu haben, Mama! I n  zwei bis drei 
Tagen ist alles verheilt."

M s Madien merkte, daß er sich wirklich 
zum Gehen anschickte, schmeichelte sie: „Bit­
te, bleib’ noch ein bißchen, Feiitsche! Ich bin

ja so unglücklich!"
Die Geh-eimrätin seufzte. Grude sah unein 

schlossen nach Madien hin und erschrak vor 
dem Blick, mit dem sie ihn umfaßte. War 
daß möglich? -Oder täuschte er sich? E s war 
ihm nicht ganz erwünscht, daß die Mutter 
jetzt das Zimmer verließ.

Zu M adien tretend, neigte er sich halb 
über sie. „Was kann ich noch für dich tun?"

S ta tt jeder Antwort warf sie beide Arme 
um seinen Hals, zog ihn zu sich nieder und 
drückte ihre Wange gegen die seine.

Er taumelte zurück. „Du bist sehr erregt! 
Ich hoffe, daß es bis morgen besser sein 
wird. Auf Wiedersehen!"

An der Tür holte sie ihn ein. „Feiitsche! 
—  Wenn ich warte —  bis du sie vergessen 
hast?"

„Wen vergessen?" Seine 'Stimme war voll 
Abwehr.

„Christa."
M it lautem Krachen fiel die Tür hinter 

ihm in s  Schloß.
*

Dick Montreh war ein Weltmann. Er be­
herrschte vier Sprachen und hatte Dreivier­
tel aller Erdteile gesehen. I m  Kriege hatte 
er auf den Doiomitenipässen gelegen und hat­
te schließlich das Schicksal jener geteilt, die 
zu viel waren. Ganz einfach zu viel!

Drei Jahve hatte er bei Verwandten in 
England Gastfreundschaft genossen und hätte 
sie noch weiter genießen können, wenn er 
nicht selbst „Abc" gefragt haben würde.

Alan bekam alles einmal über. Auch nicht- 
verdientes ©rot essen.

Und nun war er schon wieder elf Wochen 
in  Wien und hatte sich so akklimatisiert, wie 
man sich eben nur in der Heimat akklimati­
sieren kann. Seine Sprache hörte sich an, 
a ls  wäre er niemals int Ausland gewesen, 
sondern Zeit seines Lebens nur zwischen 
Prater und MariahUferstraße hin und her- 
gepcndelt. Er hatte sich um eine Tabaktrafik 
beworben und stand nun alz Gönner aller 
tauchenden männlichen und weiblichen Sunt 
fchaft hinter seinem Ladentische. —
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